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Ellio»eu —Böhmen.

Als icli vor einiger Zeit unsere derzeitigen Kenntnisse « über

Thrips (lallen und G-allen-Thripse »zusammenzufassen versuchte (1),

war mir dabei eine wichtige Arbeit über diesen Gegenstand entgangen.

nämlich « Einige Gallen aus Java » von J. und \V. Doctees van

Leeuwen-Bei.tnyaan (2), welche einige bemerkenswerte Angaben

über Thysanopterocecidien enthält. Durch das freundliche Entge-

genkommen der genannten Autoren winde es mir inzwischen ermög-

licht, die angeführte Publikation eingehender zu studieren und sogar

auch einen Teil der in Betracht kommenden Physapoden genau zu

untersuchen. Indem ich den beiden Autoren für diese Liebenswür-

digkeit meinen besten Dank ausspreche, gehe ich nun hier daran,

die Resultate dieser meiner Untersuchungen zu veröffentlichen.

Genus: Euthrips Targ-Tozz-

Syn. Anapkothrips Uzel, auctt.

Über die Nomenklatur dieser Gattung habe ich bereits an an-

derem Orte meine Meinung ausführlich dargelegt (3).

Euthrips flavicinctus nov. spec.

Schwarzbraun, Beine etwas heller ; drittes, viertes und fünftes

Hinterleibssegment gelb.

(1) Centralblatfc f. Bakteriologie, Parasitenknnde u. Infektionskrankheit™. II

Abteil. XXX. Bd. pag. 556-572. 1911.

(2) Marcellia. VIII. pag. 21-35, S5-122 (1909) ; IX. pag. 37-61, 168-193 (1910);

X. pag. 65-93 (1911). —Bull. .Tard. Bot. Bnitenzorg. II e Sei. X. III. (1912).

(3) Zoologische Auualeu Würzburg. 1912. pag. 322-344.
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Kopf kaum Inviter als lang, Wangen gewölbt, nach hinten ganz

schwach konvergierend. Netzaugen gross und schwarz. Ocellen in einem

stumpfwinkeligen Dreieck angeordnet ; der vordere vom Vorderrand

der Netzaugen ungefähr so weit entfernt wie die beiden hinteren

vom Hinterrande. Mundkegel hmg, zugespitzt, bis zum Hinterrand des

Prosternums reichend. Fühler ungefähr doppelt so lang wie der Kopf,

schlank. Das sechste Glied weitaus das längste im ganzen Fühler,

ohne schiefe Querwand. Drittes, viertes und fünftes Glied unter einan-

der ungefähr gleich lang. Fühlerfärbung : erstes und zweites Glied

braun, drittes und viertes (Hied gelblich, die übrigen schwärzlich.

Prothorax so lang wie der Kopf, nach hinten verbreitert und dort

etwas breiter als lang ; auf seinen Hinterecken ohne Borsten. Flügel

bis zum achten Hinterleibssegment reichend , mit zarten, dünnen

Fransen besetzt. Die vorderen im ersten Viertel hell, sodann gebräunt

und von der Mitte ab allmählich wieder heller werdend, aber doch

in der ganzer Distalhälfte deutlich getrübt ; beide Adern mit sehr

zarten, kurzen Borsten besetzt, die überhaupt erst bei stärkerer Ver-

grösserung sichtbar sind ; im distalen Teile der Hauptader sehr spär-

lich. Hinterleib, sehr charakteristisch gefärbt: das Basalsegment (zweites

Segment) dunkel, ebenso noch das dritte ganz am Grunde, aber dann

plötzlich ganz scharf abgesetzt gell). Viertes und fünftes Segment

ganz gelb, die übrigen schwarz.

Körpermasze. Ç: Fühler, Gesammtlänge 0.22 mm; I. Glied 0.010

mmlang, 0,024 mmbreit; II. Glied 0.027 mmlang, 0.022 mmbreit
;

III. Glied 0.035 min lang, 0.018 mmbreit, IV. Glied 0.035 mmlang,

0.017 mmbreit; V. Glied 0.035 mmlang, 0.017 mmbreit ; VI. Glied

0.045 mm lang, 0.015 mmbreit; VII. Glied 0.01 mmlang, 0.007

mmbreit; VIII. Glied 0.013 mm lang, 0.004 mm breit. Kopf 0,10

mm lang, 0.11 mm breit. Prothorax 0.10 mmlang, 0.14 mm(hinten)

breit. Vorderschenkel 0.11 mmlang, 0.04 mm breit ; Vorderschienen

(ohne Tarsus) 0.08 mmlang, 0.03 mmbreit. Pterothorax 0.20 mm lang,

0.18 min breit. Mittelschenkel 0.08 mm lang, 0.035 mmbreit; Mit-

telschienen (ohne Tarsus) 0.08 mm lang, 0.035 mmbreit. Hinter-

schenkel 0-12 mmlang, 0.04 mmbreit ; Hinterschienen (ohne Tarsus)

0.14 mm lang, 0.035 mmbreit. Flügellänge 0.58 mm. Hinterleib 0.60

mm lang, 0.21 mmbreit (nahe der Mitte). Gesammtlänge 1 mm.

Die neue A_rt unterscheidet sich von allen bisher bekannten der Gattung schon

sofort bei oberflächlicher Betrachtung durch die höchst charakteristische Färbung.

Ich besitze ein einziges $ ;
welches Docters Vax .Leeuwen-Reunvaan in den von
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Cryptoth rips li iniifontis verursachten Gal leu auf H urna I ora en a fanden. ObEuthripa

fiavicii)ctu8 selbst au der Gallenbildung beteiligt ist, erscheint mir fragl ioli,

Genus: Aneurothrips mihi, nov.

(V.-, vs5pov, wegeu des Maugels der Längsadern an den Flügeln)

Körper nicht gedrungen, ohne seidenartigen Glanz, aber grössten-

teils mit netzförmiger Skulptur. Fühler achtgliedrig ; zweites und

drittes Glied ohne dreieckigen Fortsatz ; Stylus deutlich kürzer als

das sechste Fühlerglied, zweigliedrig, sein erstes Glied ausgesprochen

länger als sein zweites. Ocellen gross und deutlich. Mundkegel nur

etwa halb so lang als der übrige Kopfteil ; Maxillartaster kurz, zwei-

gliedrig. Halsschild ohne Borsten. Vorderschenkel kurz und verhält-

nismässig dick, aber ohne Zahn. Flügel vorhanden ; die vorderen

ganz ohne Borsten, an den Bändern nur mit Fransen besetzt, ohne

Längsadern, auf der Fläche mit zahlreichen Längsreihen ganz feiner

Härchen versehen. Hinterland des achten Hinterleibssegmentes nicht

kammartig. Hinterleibsende nicht dornig, nur mit ziemlich schwachen

Borsten besetzt.

Durch den Besitz einer netzartigen Skulptur erinnert dieses Genus

zwar äusserlich an die Ileliothrips- Gruppe , scheint aber doch den

Gattungen Euthrips und Dendrothrips näher zustehen, von denen es

sich aber durch die merkwürdigerweise ganz fein und kurz behaarten,

aber borsten und aderlosen Vorderflügel unterscheidet.

Aneurothrips punctipennis nov. spec.

Braun ; Segmentränder, Beine und Fühler heller, gelblich.

Kopf kaum breiter als lang, am Hinterhaupt fein quergerunzelt-

Wangen sehr kurz, kaum halb so lang als die Fazettenaugen, unge-

fähr geradlinig, nach hinten schwach divergierend. Ocellen gross, hell
;

der vordere in einer Linie nut dem Vorderrand der Netzaugen stehend,

die beiden hinteren ungefähr bei deren Mitte. Fazettenaugen schwarz?

grob fazettiert, vorgequollen. Fühler doppelt so lang als der Kopf,

ziemlich dick. Erstes Glied kurzzylindrisch; IL das breiteste im gan-

zen Fühler, glockenförmig ; III. Glied am Grunde dünn gestielt, so-

dann ziemlich breit gerundet; die zwei folgenden fast ebenso breit,

eiförmig; VI. Glied am Grunde quer abgestutzt und viel breiter als
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am Ende, in seinem ersten Drittel am breitesten und sodann allmählich

verschmälert; in seinem letzten Teil sehr sehmal und kaum breiter

als der Stylus, nächst dem Ili. Gliedc das längste im ganzen Fühler
;

Stylus um ein Viertel kürzer als das VI. Glied, schlank, sein erstes

Glied viel breiter und anderthalb mal so hing als sein zweites. Mundke-

gel kurz, breit gerundet ; Maxillartaster zweigliedrig.

Prothorax mit feiner netzartiger Skulptur, anderthalb mal so lang

als der Kopf, hinten deutlich breiter als lang, ohne Borsten. Flügel

etwa bis zur Mitte des siebenten Hinterleibssegmentes reichend, mit

langen Fransen am Rande, jedoch ganz ohne Borsten ; Längsadern

nicht erkennbar ; dafür ist die ganze Fläche der Vorderflügel mit ca.

15 Längsreihen dicht gestellter Funkte besetzt, die Ihm schwächerer

Vergrößerung dem ganzen Flügel einen bräunlichen Ton verleihen

und erst bei starker Vergrösserung als ganz feine , kurze Härchen

erkennbar werden. Alle Beine kurz und verhältnismässig dick. Hin-

terleib nicht gedrungen, etwas schlanker als der Pterothorax, an den

Seiten (sowie der mittlere Teil des Pterygonotums) mit netzförmiger

Skulptur. Die drei letzten Segmente nicht dornig, nur mit einigen

nicht sehr langen, ziemlich schwachen Borsten besetzt, die übrigen

ohne Borsten.

Körper masze. Ç: Fühler, Gesammtlänge 0.20 mm; I. Glied 0.015

mm laug, 0.023 mmbreit ; IL Glied 0.03 mmlang, 0.028 mmbreit
;

Hl. Glied 0.035 mm hing, 0.021 mmbreit ; IV. Glied 0.03 mmlang,

0.02 mm breit; V. Glied 0.028 mm lang, 0.02 mmbreic ; VI. Glied

0.03;J mm lang, 0.01G mmbreit; VII. Glied 0.015 mm lang, 0.007

mm breit: VIII. Glied 0.01 mm lang, 0.003 mm breit. Kopf 0.10

mmlang, 0.12 mmbreit. Prothorax 0.15 mm lang, 0.21 mmbreit.

Vorderschenkel 0.105 nun lang, 0.045 mm breit; Vorderschienen

(ohne Tarsus) 0.0t) mm lang, 0.04 mmbreit. Pterothorax 0.25 mm
lang, 0.26 mm breit. Mittelschenkel 0.08 mm lang, 0.04 mmbreit ;

Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.08 mm lang, 0.04 mmbreit. Hinter-

schenkel 0.09 mmlang, 0.04 mmbreit; Hinterschienen (ohne Tarsus)

0.10 min lang, 0.03Ö nun breit. Flügellänge (ohne Fransen) 0.03 mm.

Hinterleib 0.7 mm lang ,
0.24 mmbreit. Länge der Legeröhre 0.H>

mm. Gesammtlänge 1.2 mm.

Von dieser interessanten Spezies fanden Docters van LeeuwenRki.ixvaan nur

ein einziges Ç in den von ihnen beschriebenen Acarocecidien auf Cordia s u a -

ve ölen s (Seuiaraug, 20. Hl. 1912). Die Art dürfte wohl selbst au der Galleubil-

duug nicht aktiv beteiligt sein, sondern dieselben nur als Raumparasit bewohnen 1
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Genus: Thrips Linné.

Aus diesel' Gattung sind bisher zwei Gallenbilduei 1 beschrieben

wurden, Thrips serratus und Thrips sacehari. Die Originalbeschreibung

beider ist aber recht unzulänglich.

Thrips sacehari Kobus.

Hieher stelle ich ein -

;
?, das die Sammlung kgl. Museums f. Na-

turkunde zu Berlin aus Java (C. van Douwe leg.. I. No. !774-'07) besitzt ;

ferner auch mehrere Exemplare, die YV. DoGTERSVAN LeeüWEN-
Heijnvaax in männlichen Blüten von Ma car aiiga gesammelt haben.

Da die einzige bisher vorliegende Beschreibung der Art an Voll-

ständigkeit viel zu wünschen übrig lässt, will ich nach diesen Exem-
plaren hier eine neue geben :

Körper gelb, Borsten des Körpers und der Flügel blass.

Kopf kaum breiter als lang, mit wenig gewölbten Wangen. Erstes

Kühlerglied deutlich kürzer als das zweite ; dieses und das dritte

becherförmig. Viertes Glied etwas kürzer als das dritte, breit oval.

Fünftes Glied noch etwas kürzer, legt sich mit ziemlich breiter Fläche

an das sechste an ; dieses das längste im ganzen Fühler, mit dem
eingliedrigen Stylus zusammen ein spindelförmiges Ganzes bildend.

Fühlerfärbung hell gelbgrau, sechstes und siebentes Glied dunkel
die beiden ersten Glieder schwach getrübt.

Prothorax kaum breiter als lang, an seinen Hinterecken jeder -

seits mit zwei starken Borsten besetzt. Vorderflügel stark bräunlich

getrübt, etwa bis zum achten Hinterleibssegment reichend
; Haupt-

ader in ihrer distalen Hälfte mit drei Borsten, von denen die erste

von den beiden andern entfernt steht ; Nebenader der ganzen Länge
nach gleichmässig mit vielen Borsten besetzt ; die Adern selbst sind

ziemlich undeutlich.

Körpermasze. $: Fühler, Gesammtlänge 0.22 mm; 1. Glied 0.015

mm lang, 0.025 mm breit
;

II. Glied 0.03 mmlang, 0.02,3 mmbreit;

III. Glied 0.04 mm lang, 0.02 mmbreit; IV. Glied 0.035 mmlau«'

0.0Ì9 mmbreit; V. Glied 0.03 mmlang, 0,018 mmbreit; VI. Glied

0.046 mm lang, 0.018 mm breit; VII. Glied 0.017 mm lang, 0.008

mmbreit. Kopf 0.11 mm lang, 0.12 mmbreit. Prothorax 0.14 mm
lang, 0.15 mm breit. Vorderschenkel 0.0!» mmlang, 0.045 mmbreit;

Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.10 mmlang, 0.03 mmbreit. Pterothorax

0.21 mm lang, 0.22 mm breit, Mitfelschenkcl 0,08 mm hing, 0.0:5
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îii m breit; Mittelschienen (oline Tarsus) 0.0!) nun lang, 0.04 nun breit.

Hinterschcnkel 0.11 nun lang, 0.04 min breit ; Hinterschienen (ohne

Tarsus) 0.13 mm lang, 0.04 mm breit. Flügellänge 0.(58 mm. Hin-

terleib 0.B4 mm lang, 0.25 mmbreit (nahe der Mitte). Gesammtlänge

0.7-1.1 nun.

Die mir vorliegenden Exemplare stimmen mit der Kküger' scheu Beschreibung

recht gut iiberein, namentlich in der sein- charakteristischen Fühlerfärbung, so dass

ich glaube nicht fehl zu gehen, wenn ich annehme, dass es sich hier tatsächlich

um Thrips sacchari handelt. Alleinlings ist das Exemplar «les Berliner Museums
etwas grösser (l.l mm), während die andern nur 0.7-0.9 nun lang, sind, wie dies

auch KküGeh angibt ; dies mag alici' darauf zurückzuführen sein, dass der Hinter-

leib iu der basalen Hüllte iibernornial gedehnt ist. Was Krügek mit dem gezähnten

Ramie der Fühlerglieder und den fransenartig gezähnten Hinterleibsringen meint,

weiss ich nielli, dente diese Anfalle aber auf die ziemlich zahlreich vorhandenen

Haare und Borsten. In allen übrigen Punkten stimmt seine Beschreibung und Zeich-

nung mit den mir vorliegenden Exemplaren übereiu. Dem Thrips flavus jedenfalls

sehr nahe stehend.

Die Art erzeugt gemeinsam mit der folgenden Blattgallen au Saccharum
otti e i n a rum, welche erst kürzlich von DOCTERSVAN Leeuwen-4ìE£JNVAa:n er-

wähnt worden sind (Marcelli« IX. pag. 190. 1910).

Thrips serratus Kobus.

Diese Art habe ich nicht gesehen. Ihre Beschreibung lautet (nach

Krüger) :

« Der Thrips sacchari sehr ähnlich und hauptsächlich von ihr

durch die dunkelbraune Farbe, etwas grössere Länge und wohl stärker

gezähnte Binterleibsringe unterschieden. Vorflüge] undeutlich zweiner-

vig, Hinterflügel einiiervig. Flügel gelb. Fühler bei schwacher Ver-

grösserung scheinbar aus <; wenig behaarten Gliedern bestehend, wovon
das spitz auslaufende Endglied dunkler gefärbt ist und sich bei

stärkerer Vergrösserung als 3-4 gliedrig erweist ; :j. und 4. Glied be-

cherförmig. Die Verbindungslinie der hinteren Nebenaugen läuft bei

Verlängerung durch die zusammengesetzten Augen. Der vordere lÂin^

der Bruststückes etwa eben so lang als breit. Hinterland der Hin-

tsrleibsringe gesägt. cT und Ç gleich gross, ungefähr 1.3 nun , mit

linealisehem Hinterleib ».

Zu dieser Diagnose hissen sich nach den KRüGKER'schen Original-

zeichnungen noch folgende Merkmale hinzufügen :

Vorderbeine ganz hell. Mittel-und Hinterbeine: Ibernerà dunkel,

Tibien und Tarsen hell. Fühlelfärbung : 2.-5. Glied hell, die andern
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dunkel. Vbrderflügel getrübt, mit zwei Adern ; die Hauptader nur i in

mittleren Drittel mit Borsten besetzt, die Nebenader von der Mitte

gegen «las Ende beborstet.

Immerhin erscheint mir die systematische Stellung dieser Spezies noch sehr

zweifelhaft, ihre Zugehörigkeit zum Genus Thrißs mehr als fraglich : «1er von Kuil-

G-KK beschrieheue Kau der Fühler wurde am ehesten auf lud h rips (= Anaphothrips)

hinweisen.

Leider war es mir bisher nieht möglich, Untersuchuugsmaterial von dieser

Spezies zu erhallen.

Genus: Haplothrips Serville.

Syn. Anlbotlilips Uzel, auett.

über die Nomenklatur vergleiche man die oben bei Euthrip.s

zitierte Arbeit.

Haplothrips aculeatus (Fabr).

Körperfarbe dunkelbraun, fast schwarz. Vordertarsen mit einem

winzigen bis kräftigen Zahne bewehrt. Flügel gestreckt-sohlenförmig,

in den Mitte wenig, aber deutlich verengt. Vorderflüge] am Hinter-

rande mit vier bis neun eingeschalteten Wimpern, ziemlich hell, nur

am Grunde stärker getrübt. Tubuslänge höchstens zwei Drittel der

Kopflänge, Breite am ({runde ungefähr das Doppelte der Breite am
Ende. Körperlänge 1.5-1.7 mm.

Nach den angegebenen Merkmalen kann ich nicht daran zwei-

feln, dass diese in Europa so häutige und weit verbreitete Art, die

übrigens auch aus Südwest-Africa bekannt ist (Teybom), auch hier vor-

liegt. Allerdings ist sie für Asien neu, wenn nicht eine der drei von

Matsumura aus Japan beschriebenen Haplothrips- Arten mit ihr iden-

tiseü ist. Übrigens durile die Art wohl auch sonst noch weiter ver-

breitet sein.

Die Art fand sieh in einer Blat +galle auf >S m i 1 a x spec, wie sie von DOCTBKS
van Lkkiwf.x-Rki.invaan beschrieben worden sind. (Marcellia IX. pag. 191. 1910);

ferner in den Gallen von Gynaikothrips iccli auf Ficus ben j amina (Mar-

céllia Vili. pag. !Ki. 1909). Oh sie an der Gallen bildnug selbst beteiligt ist oder

nur als Gast und Kauniparasit dieselben bewohnt, vermag- ich nicht zu entscheiden
;

jedenfalls tritt sie aber in Bezug auf Ludividuenzahl in diesen Gallen gegenüber

Cryptothrips intorquens, resp. Gynaikothrips uzeli sehr stark zurück. Ausserdem fand

ich auch noch ein Exemplar in den Gallen des Gynaikothrips litoralis.
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Genus: Neoheegeria Schmutz.

Diese Gattung ist der vorigen sehr ähnlich, unterscheidet sieh

von ihr aber durch den zugespitzten Mundkegel.

Neoheegeria mendax nov. spec.

Braun, stellenweise mit roten hypodermalen Piguientzellen ; die

Vordertibien und alle Tarsen etwas heller. Die beiden eisten Fühler-

glieder so gefärbt wie der Körper
,

die beiden letzten etwas heller,

die vier mittleren gelb, jedoch vordem Ende jedesmal bräunlich getrübt.

Kopf etwa um ein Drittel länger als breit, mit schwach gewölbten,

nach hinten deutlich konvergierenden Seitenrändern. Netzaugen etwa

ein Drittel der Kopflänge einnehmend ; Postokul arbors ten gut entwickelt.

Fühler etwas mehr als anderthalb mal so hing ;ils der Kopf; ihre

Glieder ziemlich gedrungen, das vierte das längste und breiteste im

ganzen Fühler; Borsten und Sinneskolben gut entwickelt. Mundkegel

zugespitzt, zwei Drittel der Vorderbrust bedeckend.

Prothorax ausgesprochen kürzer als der Kopf, nach hinten deutlieh

verbreitert ; alle Borsten gut entwickelt. Vorderschenkel ungefähr so

lang wie der Prothorax, ziemlich schlank ; Vordertarsen mit je einem

kleinen, aber deutliehen Zähnchen bewehrt. Pterothorax wenig länger

als breit. Flügel vollkommen, etwa bis zum sechsten Hinterleibsseg-

ment reichend, in der Mitte deutlich sohlenförmig verengt, klar, nur

die vorderen ganz am Grunde getrübt. Am Hinterrami der Vorder-

flügel vor der Spitze acht bis elf Wimpern verdoppelt.

Hinterleib nicht breiter als der Pterothorax, mit kräftigen ziem-

lich laugen Borsten. Flügelsperrdornen gut entwickelt, ungefähr so

ausgebildet wie Schmutz sie für Neoheegeria dalmatica allgebildet hat,

jedoch der vordere jedesmal etwas schwächer und kürzer als der

hintere; natürlich nicht, wie SCHMUTZangibt auf jedem lliuterleibsseg-

ment, sondern wie gewöhnlieh nur auf dem zweiten bis siebenten

Segmente vorhanden, wie dies übrigens auch aus seiner Abbildung

hervorgeht. Dass Schmutz angibt , sie stünden auf der Bauchseite,

beruht natürlich nur auf einem Beobachtungsfehler: die Figur ist

entweder von der Rückenseite aus dargestellt oder die Flügelsperr-

dornen sind durchschimmernd zu denken. Tubuslänge etwa drei Viertel

bis vier Fünftel der Kopflänge; am Grunde ist er ungefähr doppelt

so breit als am Fude.

Körpermasze. O: Fühler, Gesammtlänge 0.41 mm; 1. Glied 0.02
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lniii laug, 0.035 mm breit ;
II. Glied 0.05 aim lang, 0.03 mmbreit

;

III. Glied 0.00 nun lang, 0.034 mmbreit ; IV. Glied 0.075 inni lang,

0.04 mm breit; V. Glied 0.065 mmlang, 0.028 mmbreit; VI. Glied

0.05.") mm lang, 0.022 nun breit; VII. Glied 0.05 mmlaug, 0.02 mm
breit: \ 111. Glied 01035 nun lang, 0.01 nun breit. Kopf 0.25 nun

lang, 0.1S nun breit (bei den Augen, 0.15 nun am Hinterrande).

Prothorax 0.18 mm lang, 0.30 nun breit. Vorderschenke] 0.18 nun

lang, 0.07 nun breit; Vordersehienen (ohne Tarsus) 0.15 mm lang,

0.04 nun breit. Pterothorax 0.35 nun lang
,

0.33 nun breit. Mittel-

Schenkel 0.18 nun lang, 0"045 nun breit; Mittelschienen (ohne Tarsus)

0.10 nun lang, 0.03 nun breit. Hinterschenkel 0.20 Laug, 0.05 nun

breit : Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.20 nun lang, 0.035 nun breit.

Fitigellänge (ohne Fransen) 0.85 nun. Hinterleibslänge (samt Tabus)

1.3 nun, Breite 0.32 mm. Tubuslänge 0.20 nun, Breite am Grunde

0.07 nun. Breite am Ende 0.04 nun. Gesammtlänge 1.8-2.3 min.

çf : Fühler, Gesammtlänge 0.4! nun; I. Glied 0.02 nun lang,

0.035 nun breit; II. Glied 0.05 nun lang, 0.028 nun breit; III. Glied

0.00 nun lang, 0.034 nun breit; IV. Glied 0.07 nun lang, 0.037 nun

breit; V. Glied 0.00 mm lang, 0.028 mm breit; VI. Glied 0.06 mm
lang, 0.022 nun breit; VII. Glied 0.05 nun lang, 0.017 nun breit;

VIII. Glied 0.04 mm lang, O.Ol nun breit. Kopf 0.25 mmlang, 0.18

nun breil (bei den Augen, 0. 1
."> nun am Hinterrande). Prothorax 0.17

nun lang, 0.27 nun breit. Vordersehenkel 0.18 nun lang, 0.00 mm
breit; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.14 mm lang, 0.04 nun breit.

Pterothorax 0.35 nun lang, 0.32 nun breit. Mittelschenkel 0,15 nun

hing, 0.05 nun breit; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.14 nun lang,

0.035 nun breit. Hinterschenke] 0.21 nun lang, 0.00 nun breit ; Hin-

terschienen (ohne Tarsus) 0.18 nun laug, 0.04 nun breit. Flügellänge

(oline Fransen) 0.75 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1.3 mm,

Breite 0.28 nun. Tubuslänge 0.1 s nun, Breite am Grunde 0.08 mm,

Breite am Ende 0.037 nun. Gesammtlänge 2.0- 2.1 mm.

Die neue Axt unterscheide! sich von Neoheegeria dalmatica, der einzigen bisher

bekannten Spezies dieses Genus durch «leu lungeren Kopf, den schlankeren Körperhau

und die etwas geringere Anzahl eingeschalteter Wimpern am Hinterrande der Vor-

derflügel. Bei oberflächlicher Betrachtung sieht sie dem Haplothrips aculeatus zum
Yerw teliseli ähnlich, ist aber durch den viel lungeren, deutlich zugespitzen Mundkegel

von diesel- Art stets mit Sicherheil zu unterscheiden ; wegen der nicht sehr dunklen

Körperfarbe ist biezu nicht einmal sein- starke Aufhellung nötig, sondern es genügt

schon einfache Einbettung in Glyzerin.

Diese interessante Spezies landen Doctkrs van Lkkkwen-Kki.invaan in Blatt«
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gallen auf Mal lo tus répandus in ungefähr gleicher Anzahl mil Liathrijja

breoiiubus ; ausserdem noch zwei Exemplare in den Gallen des Uolerothripa laticauda

auf 8 c hon 1 e a i -i o v a i a.

Genus: Dolerothrips Bagnali.

In (uose von Bagnall für mehrere hawaiische Arten errichtete

Gattung stelle ich nunmehr auch zwei javanische Spezies , die sieh

aber allerdings von den andern durch einige Merkmale scharf unter-

scheiden, so dass vielleicht die Aufstellung - eines neuen Genus gerecht-

fertigt wäre.

Dolerothrips laticauda nov. spec.

Schwarz, nur die Vordertibien und alle Tarsen gelblichbraun ;

die mittleren Fühlerglieder gelb.

Kopf nur um ein Sechstel länger als breit, nach hinten verengt,

mit schwach gewölbten Wangen. Postokul arbor steil fast so lang wie

die Netzaugen, aber schwach. Fühler viel länger als der Kopf; zweites

bis sechstes Glied becherförmig; die Länge der Glieder beträgt (mit

Ausnahme der beiden ersten) ungefähr das Doppelte ihrer Breite.

Fühlerfärbung: erstes Glied schwarz, zweites am Grunde schwarz,

am Ende gelblich, die folgenden gelb; sechstes Glied am Ende bräunlich.

Mundkegel ungefähr bis zu Mitte des Prosternums reichend, am Ende
breit abgerundet.

Prothorax etwas kürzer als der Kopf, nach hinten verbreitert,

jederseits vorne mit einer, hinten mit zwei Borsten. Vorderschenkel

kaum länger als der Prothorax:, wenig verdickt; Vordertarsen unbe-

wehrt. Pterothorax ungefähr so lang wie breit. Flügel ziemlich breit,

aber kurz , nur etwa bis zu Mitte des fünften Hinterleibssegments

reichend, in der Mitte nicht verengt ; die vorderen auf der ganzen

Fläche braun getrübt, am Hinterrande im distalen Teil mit acht bis

elf verdoppelten Wimpern, am Grunde an der Ader mit drei laugen,

kräftigen Borsten.

Hinterleib ungefähr so breit wie der Pterothorax, beim çf vorn,

beim 9 etwas hinter der Mitte am breitesten, auf allen Segmenten

mit kraftigen Borsten versehen, welche namentlich auf dvn letzten

recht lang sind. Die hinteren Flügelsperrdornen gut entwickelt, knapp

am Segmenthinterrande stehend, daher grösstenteils über die Bindehaut
J allend und gut sichtbar; die vorderen «1er dunklen Körperfarbe
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wegen iiicbt wahrnehmbar. Tubus auftauend kurz und breit, am Grunde

halb so breit als lang und wenigstens anderthalb mal so breit als

am Endo: seine Länge beträgt nur etwa drei Fünftel der Kopflänge.

Körperma8ze. : Fühler, Gesammtlänge o..">4 min ; I. Glied 0.02

mm lang, 0.0.'> mm breit; II. Glied 0.035 mmlang, 0.027 mmbfôit
;

III. Glied 0.05 mm lang, 0.027 mmbreit ;
IV. Glied 0.055 nun lang,

0.032 mm breit ; V. Glied 0,05 mmlang, 0.025 mmbreit ;• VI. Glied

0.05 min lang, 0.024 mmbreit; VII. Glied 0.05 mmlang, 0.02 mm
breit-; VIII. Glied 0.020 mm lang, 0.01 mm breit. Kopf 0.21 mm
laug, 0.18 mm breit (bei dm Netzaugen, am Hinterrande 0.15 mm
breit). Prothorax 0.17 mm lang, 0..*>2 mmbreit. Vorderschenkel 0.1. S

mm lang. 0.0s min breit ; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.14 mm
lang, 0.05 nun breit. Pterothorax 0.35 nun lang, 0.38 nun breit. Mit-

telschenkcl 0.15 mmlang, 0.05 mmbreit ; Mittelschienen (ohne Tarsus)

0.14 mm lang, 0.04 mm breit. Hinterschenkel 0.21 mm lang, 0.07

mmbreit ; Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.20 mmlang, 0.04 mmbreit.

Flügellänge (ohne Fransen) 0.75 mm. Hinterleibslange (saint Tubus)

1.2 mm, Breite 0.38 mm. Tubuslänge 0.13 mm, Breite am Grunde

0.75 mm. Breite am Ende 0.04 nun. Gesammtlänge 1.6-2.2 mm.

cf : Fühler, Gesammtlänge 0.39 mm; I. Glied 0.025 mm lang.

0.03 mmbreit; IL Glied 0.045 mm lang, 0.03 in m breit ;
III. Glied

0.055 m... lang, 0.028 mmbreit; IV. Glied 0.06 mmlang, 0.03 nun

breit; V. Glied 0.00 mm lang, 0.028 mmbreit; VI. Glied 0. 00 mm
lang, 0.028 nun breit ; VII. Glied 0.045 mmlang, 0.025 mmbreit

;

VIII. Glied 0.035 mm lang, 0.013 mm breit. Kopf 0.20 mmlang,

0.17 nun breit (bei den Fazettenaugen , beim Hinterrande 0.14 mm
breit). Prothorax Û.17 mmlang, 0.20» mmbreit. Vorderschenkel 0.19

mm lang, 0.08 mm breit; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.10 mm
lang, 0.04 mmbreit. Pterothorax 0.37 mmlang 0.36 mmbreit. Mit-

telschenkel 0.10 mmlang, 0.00 nun breit ; Mittelschienen (ohne Tarsus)

0.17 mm lang, 0.04 mmbreit. Hinterschenkel 0.22 mm lang, 0.07

mmbreit ; Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.21 mmlang, 0.04 nun breit.

Flügellänge (ohne Fransen) 0.75 nun. Hinterleibslänge (samt Tubus)

1.2 mm. Breite 0.35 mm. Tubuslänge 0.12 nun, Breite am Grunde

0.00 mm, Breite am Ende 0.04 mm. Gesammtlänge 1.6-2.2 mm.

Dolerolhript latieauda unterscheide! sich von nllon bisher bekannten Alton

der (^ittiinj: «lurch «lie anbewehrten Vbrdertarsen und den auffallend kurzen und

breiten Tubus: obwohl dei" Kopf ohnehin Bchon rechi kurz ist , beträgt die Tubus-

Länge nur «liei Fünftel .1er Koptiunge.
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Diese neue Art wurde von DoCTEHSvan LkeüWBN-Rkunvaan in den von ihnen

beschriebenen Blattgallen auf Schonten i a o vata entdeckt ;
sie findet sich in

peuselben gemeinsam mit Leptothrips constrict us und Neoheegeria menäax, tritt jedoch

im merklich grösserer Anzahl auf als diese beiden 8pezie3, su dass wohl sie. als

der eigentliche Gallenerreger angesehen weiden muss, umso mehr da sie bisher

auf keiner andern Pflanze gefunden wurde, während die beiden andern genanuten

Arten auch iti «leu (Julien anderer Phloeothripidén vorkommen.

Dolerothrips crassicornis nov. spec.

Dunkelbraun, nur die Vordertibien, alle Tarsen und die Fühler

vom dritten Gliede au gelblich.

Kopf ungefähr so lang wie breit, nach hinten kaum merklich

verengt. Augen gross. Lange Postokularborsten vorhanden, aber meist

nur in der lateralen Ansicht sichtbar. Fühler (Fig. 1 a) auffallend

kurz und dick. Beim vierten bis achten Gliede betrügt die Breite

drei Vierte] der Länge. Achtes Fühler-

glied kegelförmig, legt sich mit breiter

Fläche an das siebente an. Mundkegel

ungefähr bis zur Mitte «1er Vorderbrust

oder etwas weiter reichend, breit ge-

rundet. ( )berlippe nicht zugespitzt, nicht

vorragend.

Prothorax fast so lang wie der Kopf,

hinten fast doppelt so breit, als lang.

Alle Borsten vorbanden, namentlich die

an den Hinterecken gut entwickelt. Vor

derschenkel etwas verdickt, unbewehrt.

Vordertarsen in beiden Geschlechtern

mit einem ganz kleinen, gekrümmten

corni» n. sp. -- Alle drei Fi- Zähnchen, das nur bei stärkeren Ver-

goren sind etwa 80fach ver- gTösserungen deutlich zu erkennen ist;

g rÖ88ert '

dieses Zähnchen sieht ähnlich aus wie

das des Ç von Oedemothrips latieeps (l), steht aber weiter basalwärts.

Pterothorax etwas breiter als lang, vor der Mitte am breitesten.

Flügel das fünfte oder sechste Hinterleibssegment erreichend, überall

gleich breit, hell, nur an der Basis ganz schwach getrübt, die vor-

deren am Hinterrand mit neun bis dreizehn eingeschalteten Fransen.

Fig. 1. Fühler dreier gallenbil-

dender Tubuli fe reu ans Java :

a. Dolerothrips crassicornis u.

sp. —b. Cryptothrips intorquens

n. sp. —c. Cryptothrips tenui-

(1) Bagnali., Fauna Hawuiieusis III., pi. XVII. hg. 10,
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Hinterleib langgestreckt und schlank, mit ziemlich kräftigen,;

aber kurzen Borsten besetzt; nur die des achten und neunten Seg-

ments und des Tubus länger. Am zweiten bis siebenten Segmente

jederseits zwei Flügelsperrdornen ( = wing retainig spines), deutlich

entwickelt, ziemlich stärck S förmig gebogen. Tubus kaum kürzer

als der Kopf, am Grunde ungefähr doppelt so breit als am Ende ;

beim ç? an der Basis jederseits eine anliegende Schuppe.

Körpermasse. Ç : Fühler, Gesammtlänge 0.34 mm; I. Glied 0.03

mm lang, 0.04 mmbreit; II. Glied 0.05 mm lang, 0.035 mmbreit ;

III. Glied 0.06 mmlang, 0.035 mm breit; I.V. Glied 0.0."» mm lang,

0.041' mm breit; V. Glied O.045 mm lang, 0.087 nun breit; VI.

Glied 0.045 mm lang, 0.032 mm breit; VII. Glied 0.04 mm lang,

0.03 mmbreit ; VIII. Glied 0.024 mmlang, 0.018 mmbreit, Kopf 0.20

mmlang, 0.20 mm(beim Hinterland der Netzaugen) breit. Prothorax

0.17 mm lang, 0.33 mm breit. Vorderschenkel 0.16 mm lang, 0.085

mmbreit ; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.1b mmlang, 0.05 mmbreit.

Pterothorax 0.32 mm lang, 0..Ì7 mm breit. Mittelschenkel 0.1 s min

lang, 0.055 mm breit; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.15 mm lang,

0.045 mm breit; Ilinferselienkel 0.22 mmlang, ÜY07 mmbreit ;
Hin-

terschienen (ohne Tarsus) 0.17 mm lang, .0.05 mmbreit. Flügellänge

(ohne Fransen) 0.85 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1.15 mm,

Breite 0.88 mm. Tubuslänge 0.19 mm, Breite am Grunde 0.07 mm,

Breite am Ende 0.08 mm. G-esammtlänge 1.7-2.1 mm.

cT : Fühler, Gesammtlänge 0.84 mm; I. Glied 0.025 mm lang.

0.04 mm breit; II. Glied 0.05 mm lang, 0.035 mmbreit ;
III. Glied

0.0b nun lang, 0.085 mm breit; IV. Glied 0.05 mm lang, 0.04 mm
breit; V. Glied 0.045 mm lang, 0.038 mm breit; VI. Glied 0.045

mm lang, 0.08:! mmbreit ; VII. Glied 0.04 mmlang, 0.028 mmbreit ;

VIII. Glied 0.028 mm lang, 0.018 mm breit. Kopf 0.21 mm lang.

0.19 mmbreit (beim Hinterland der Netzaugen). Prothorax 0.17 mm
lang, 0.81 mmbreit. Vorderschenkel 0.1b mm lang, 0.08 mmbreit

;

Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.13 mmlang, 0.05 mmbreit. Pterothorax

0.29 mm lang, 0.84 mm breit, Mittelsehenkel 0.14 mm lang, 0.05

mmbreit; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.10 mmlang, 0.05 mmbreit,

Hinterschenke] 0.20 mm lang. 0.06 mmbreit ;
Hinterschienen (ohne

Tarsus) 0.19 mm lang, 0.045 nun breit, Flügellänge (ohne Fransen)

0.S0 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1'25 mm, Breite 0.30 mm.

Tubuslänge 0.20 mm, Breite am Grunde 0.075 mm, Breite am Ende
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0.035 mm; Länge der anliegenden Schuppe 0.0-~> mm. fresammtlänge

1.1-2.1 mm.

Die neue Art wird durch den kurzeu Kopf in die ZVtcftoi/u'ipa-Grnppe verwiesen.

Durch die auffallend kurzen und breiten Fühler erinnert sie am ehesten au Tri-

chothrips laticornìs Bagnali. Doch weicht sie von Trichothrips dnrcli die kurzen

Horsten des Hinterleibs und durch die kürzere, nicht stachelförmig verlängerte

Oberlippe ab. Ich habe sie daher ins Genus Dolerothrips gestellt, obwohl sie sich

von allen bisher bekannten Dolerothrips -Arten durch den ganz kurzen, gekrümmten

Zahn des Vordertarsu unterscheide! ; im Hau dieses Zähnchens stimmt sie mit

Oedemothrips Q übereiu, unterscheidet sich von dieser Gattung aber wieder durch

die charakteristisches Fühlerform und die Gestalt des Kopfes.

Dolerothrips crassioornis findet sich auf L o r a n t h n s p e n t a ml r u s und

erzeugt auf den Blättern dieser Pflanze die eigentümlichen röhrenförmigen lioll-

gallen, welche ihre Entdecker eingehend beschrieben und abgebildet haben (Marcelli a

IX. pag. 186, 1*7. 1910). Die mir iiberlassenen Exemplare haben W. Doctkks van

Lkeuwkn-Reijjtvaak am 7. VIII. 1910 in Semarang erbeutet.

Ausser den Imagines besitze ich auch eine Larve. Dieselbe ist hell-zitronengelb

gefärbt, nur der Kopf, die Fühler und die Beine graulich ; ferner zwei schildför-

mige Flecken auf dem Prothorax grau and das nennte Hinterleibssegment und der

Tubus schwärzlichgrau. Fühler kurz und dick, siobeugliederig, drittes Glied weitaus

am längsten. Rüssel ungefähr bis zur Mitte des Prostornums reichend, breit gerundet.

Beine kurz, aber nicht verdickt. Alle drei Thoraxabschnitte mit mehreren, am Ende

geknöpften Borsten. Hinterleib auf jedem Segment oben mit sechs ungefähr gleich

weit von einander entlernten, in je einer Querreihe angeordneten Borsten versehen,

welche zum Teil am Ende verdickt sind. Am neunten .Segment sind diese unge-

fähr doppelt so lang als auf den andern, am Tubus wieder etwas kürzer. Neuntes

Segment und Tubus zusammen einen dicken, am Ende abgestutzten Kegel bildend,

die übrigen Segmente seitlieh bogig gerundet.

Genus: Gynaikothrips Zimmermann.

(Tber «lie systematische Stelluno' dieser Gattung vergleiche man
meine oben zitierte Arbeit « über Thrips-Gallen und Gallen-Thripse ».

Doch möchte ich hier, da ich im nachfolgenden noch zwei neue Arten

beschreibe , eine zusammenfassende Diagnose der Gattung geben :

Fühler achtgliedrig, viel länger als der Kopf; fünftes Fühler-

glied so lang oder nur wenig kürzer als das vierte und langer als

das sechste. Vorderer Ocellus nicht ganz knapp über der Fühlerwurzel

stehend, mehr oder weniger aufwärts gerichtet. Neben dein vorderen

Nebenauge keine Borsten. Wangen ohne stach eltragende Wärzehen,

glatt. Mnndkegel am Ende breit gerundet. Prothorax kürzer als der

Kopf. Vorderhüften unbewehrt. Vorderschenkel imbewehrt, in beiden
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Geschlechtern kaum verdickt. Vord erschienen nnbewehrt, innen (»line

stach el tragende Wärzchen. Vordertarsen in beiden Geschlechtern nn-

bewehrt. Vorderecken der Mittelbrust ohne gabiigen Fortsatz. Flügel

vorhanden, in der Mitte nicht verengt. Hinterleib nicht breiter als

der Pterothorax. cfrf auf den sechsten Hinterleibssegment ohne

hornförmigen Fortsatz. Tubus etwas länger oder nur wenig kürzer

als der Kopf. Körperlänge weniger als 4 inni.

lieeisio spederum .

I. Tubus länger als der Kopf.

2. Nordwestafrikanisclie Art (durchschnittlich etwas grösser als die folgende) :

1. Gynaikothrips ficorum (Marchai).

2 1
. Javanische Art: 2. Gynaikothrips uzeli Zimmermann.

I
I

. Tubus kürzer als der Kopf.

2. Mundkegel ziemlich breit. Alls Schenkel schlank.

3. Kopf nach hinten nicht sehr stark verengt. Tubus deutlich kürzer als

der Kopf: 3. Gynaikothrips chàvicae Zimmermann.

3 1
. Kopfseiten nach hinten stärker konvergierend. Tubus fast so lang wie

der Kopf:

4. Gynaikothrips litorali* n. sp.

2 1
. Mnndkegel schmäler. Alle Schenkel kräftiger :

5. Gynaikothrips crassipés n. sp.

Gynaikothrips uzeli Zimmermann.

Dunkelbraun bis schwarz ; die Yordertibieu, die Enden der Mit

tel-und Hintertibien und alle Tarsen gelbbraun. Fühler gelb, nur die

beiden Basalglieder dunkelbraun, der distale Teil des sechsten Gliedes

und das siebente und achte Glied nieist getrübt.

Kopf überall ungefähr gleich breit, etwa l'/
2

mal so lang als breit
;

Wangen ganz schwach gewölbt, nach hinten kaum merklich verengt,

mit kurzen Horsten besetzt. Netzaugen gut entwickelt. Nebenaugen

von einander gleich weit entfernt, die beiden hinteren vor der Mitte

der Nétzaugen deren Rande ganz nahe gelegen, das vordere schief

nach vorn gerichtet, aber nicht ganz knapp über der Fühlerwurzel

stehend. Postokularborsten .mit entwickelt, aber häufig den Kopf seit-

lich nicht überragend und dann nicht sichtbar. Hinterhaupt fein quer-

gestrichelt. Fühler etwa um zwei Drittel länger als der Kopf; ihr

drittes und viertes Glied ungefähr gleich lang ; ihr fünftes Glied ebenso

lang oder nur ganz wenig kürzer. Mundkegel kurz, nur etwa bis zur

Mitte des Prosternunis reichend, sehr breit abgerundet.

9
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Prothorax viel kürzer als dei Kopf, nach hinten stark verbreitert,

bei den Vorderkoxen etwa doppelt so breit als lang. Halsscliildrücken

mit feinen queren Kunzein, die sieh lateral netzartig vereinigen. Nahe

den Yordereeken befindet sieh eine ganz kurze nach vorn gerichtete

Borste; an den Hintereken eine sehr lange kräftige, und daneben

eine kurze schwache. Vordersehenkel schlank; Vordertarsen unbewehrt

oder nur mit einem ganz kleinen, kaum bemerkbaren, höckerförmigen

Zähnchen versehen. Pterothorax ungefähr so lang wie breit, vorn mit

queren Runzeln, sodann in der Mediane mit längs gerichteten; an

den Seiten und gegen den Hinterrand ist die Skulptur deutlich netz-

artig. Flügel etwa bis zum sechsten Hinterleibssegment reichend
,

in dei' Mitte nicht verengt, schwach gelblieh getrübt ; die vorderen

am Grunde mit dici langen und einer kürzeren Borste besetzt, ferner

am Ende der Schuppe mitt zwei Borsten ; im distalen Teil des Hin-

terrandes nut 14-1!» eingeschalteten Wimpern. Suturen der Meso-und

Metasternallappen mit einander stumpfe Winkel bildend. Mittel-und

Hinterbeine schlank, die hinteren länger als die mittleren.

Hinterleib fast so breit wie der Pterothorax; die ersten Abdo-

minaltergite mit feiner netzartiger Skulptur. Alle Segmente mit sehr

kräftigen Borsten. Flügelsperrdornen gut entwickelt, der vordere nicht

viel schwächer als der hintere. Tubus etwas länger als der Kopf,

distalwärts nur wenig verschmälert.

Kövpennuszt'. Ç : Fühler, Gesammtlänge 0.57 mm; L Glied 0.04

mm lang, 0.045 mm breit ; IL Glied 0.05 nun lang, 0.04 mmbreit
;

Ili. Glied 0.10 nun lau-, 0.035 mm breit; IV. Glied 0. 10 mmlang,

0.04 nun breit; V. Glied 0.95 mm lang, 0.035 mmbreit ;
VI. Glied

0.09 mm lang, 0.035 mmbreit; VII. Glied 0.00 mmlang, 0.025 mm
breit; Vili. Glied 0.03 mmlang, 0.02 mmbreit. Kopf 0.35 nun lang,

0.22 mmbreit (etwas hinter der Mitte). Prothorax 0.23 nun lang,

0.43 mmbreit. Yorderschenkel 0.24 mm lang, 0.10 mmbreit ;
Vor-

derschienen (ohne Tarsus) 0.22 mm lang, 0.00 nun breit. Pterothorax

0.40 mm lang, 0.48 mm breit. Mittelschenke] 0.25 mmlang, 0.07

mmbreit; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.22 mmlang, 0.05 mmbreit.

Hinterschenkel 0.35 nun lang, 0.08 mmbreit ; Hinterschienen (ohne

Tarsus) 0.33 nun lang, 0.05 nun breit. Flügellänge (ohne Fransen)

1.1 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 2.0 inni, Breite 0.44 mm. Tu-

buslänge 0.41 mm, Breite am Grunde 0.10 nun, Breite am Ende 0.05

mm. Gesammtlänge 2.4-3.3 mm.

cT : Fühler, Gesammtlänge 0.47 mm; I. Glied 0.03 nun lang.
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0.04 nun breit; IJ. Glied 0.05 nun lang, 0.03 nun breit; III. Glied

0.08 nun lang, 0.03 nun breit; IV. Glied 0.08 mm lang, 0.035 nun

breit; V. Glied 0.08 nun lang, 0.033 mmbreit ; VI. Glied 0.065 mm
lang, 0.028 mm breit; VII. Glied 0.055 mm lang, 0.023 mmbreit;

VIII. Glied 0.03 mm lang, 0.018 mmbreit, Kopf 0.27 nun lang', 0.18

nun breit. Prothorax 0.14 mm lang. 0.30 mm breit. Vorderschenkel

0.20 mm lang, 0.07 mm breit : Vorderscbienen (oline Tarsus) 0.15

nun lang, 0.04 nun breit. Pterothorax 0.30 nun lang, 0.34 nun breit.

Mittelselienkel 0.18 mm lang, 0.0.") mm breit; Mittelschienen (ohne

Tarsus) 0.21 mm lang, 0.04 mmbreit, Hinterschenkel 0.25 inni lang,

0.0<> mmbreit ; Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.25 mm lang, 0.04

mmbreit. Fitigellänge (ohne Fransen) 0.9 nun. Hinterleibslänge (samt

Tubus) 1.2 nun, Breite O.oO mm. Tabuslänge O.oO mm, Breite am
Grunde 0.0(5 mm, Breite am Ende 0.04 mm. Gesammtlänge 1.8-2.7 mm.

Die Art erzeugt auf verschiedenen F i c

n

s-Âxten, besonders auf F. benja-
min a mid F. ret us a, di«' zuerst von Zimmermann, später von Docters van

Leeüwen Reijnvaan beschriebenen ßlattfaltnugsgallen. In einer dieser Gallen (von

F. benjamina) landen sieh aneli einige Exemplare von Haplothrips aculeatus.

Die in den Gallen in Anzahl vorkommenden Larven bieten nichts besonders be-

merkenswertes ; sie sind von ZIMMERMANNbeschrieben worden.

Gynaikothrips chavicae (Zimmermann).

In der Färbung mit «1er vorigen Art tibereinstimmend. Auch die

Skulptur des Körpers ist ähnlich, aber in der Regel viel undeutli-

cher. Mitunter zeigen auch die Vorderbeine eine runzelig netzartige

Struktur.

Kopf nicht ganz l*/
2

mal 80 lang als breit, vorn bei den

Augen am breitesten
, nach hinten deutlich verengt. Wangen mit

einigen ganz kleinen Härchen besetzt. Netzaugen gross, gut ausge-

bildet. Ocellen in Form eines etwa rechtwinkeligen Dreiecks angeord-

net, die beiden hinteren nahe dem Bande der Netzaugen etwas vor

deren Mitte gelegen. Postokularborsten lang und kräftig entwickelt.

Fühler etwa um zwei Drittel länger als der Kopf; drittes und viertes

Glied ungefähr gleich lang , fünftes ein wenig kürzer. Mundkegel

meist über die Mitte des Prosternums reichend, in der Eegel zwei

Drittel von dessen Lunge bedeckend, schmäler als bei Gynaikothrips

uzeli, aber doch am Ende abgerundet.

Prothorax deutlich kürzer als der Kopf, nach hinten stark ver-

breitert. Bei den Vorderecken befindet sich je eine, bei den Hin-
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terecken je drei Borsteil (1). Vorderschenke] schlank, Vordertarsen

anbewehrt. Pterothorax so hing wie breit. F.lügel etwa bis zum sie-

benten Segment reichend, in «1er Mitte nicht verschmälert, getrübt,

namentlich die vorderen am Grunde dunkel. Am Hinterrand der Vor-

derflügel 11 14 Fransen verdoppelt. Suturen der Mesosternallappen

einen ungefähr rechten, die der Metasternallappen einen spitzen

Winkel bildend. Mittel-und Hinterbeine schlank, letztere länger.

Hinterleib ungefähr so breit wie der Fterothorax. Alle Segmente,

namentlich aber die fünf letzten mit sehr langen, kräftigen Borsten

versehen. Flügelsperrdornen gut entwickelt, jedoch der vordere auf

jedem Segmente viel schwächer und kürzer als der hintere. Tubus-

länge nur zwei Drittel der Kopflänge, nur bei den auf He.pt a-

]> 1 e u r u in e 1 1 i p t i c u m gefundenen Exemplaren beträgt sie etwas

mehr, drei Viertel bis vier Fünftel der Kopflänge ; seine Seiten nach

hinten stark konvergierend ; am Grunde ist er wenigstens doppelt

so breit als am Ende.

Körpermasze. Ç: Fühler, Gesammtlänge 0.4t) mm; J. Glied 0.04

mm lang, 0.04 mmbreit ; II. Glied 0.04 mm hing, 0.03 mmbreit
;

III. Glied 0.07 mm lang, 0.0:5 mmbreit; IV. Glied 0.09 mm lang,

0.04 mmbreit; V. Glied 0.08 mm lang, 0.0:5 mmbreit; VI. Glied

0.07 mm lang, 0.03 mmbreit ; VII. Glied 0.00 mm lang, 0.025 min

breit; VIII. (ilied 0.04 mm lang, O.Ol 7 mm breit. Kopf 0.30 mm
lang, 0.21 mmbreit (bei den Augen, beim Hinterrand 0.18 mm).

Prothorax O.lli mm lang, 0.:>ö mm breit. Vorderschenkel 0.29 mm
lang, 0.10 mmbreit; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.10 mm lang,

0.045 mmbreit. Pterothorax 0.40 mm lang, 0.40 mmbreit. Mittel-

schenkel 0.10 nun lang, 0.00 mmbreit ; Mittelschienen ((dine Tarsus)

0.20 mm lang, 0.04 mmbreit. Hinter Schenkel 0.30 mm lang , 0.07

mmbreit. Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.1*8 mmlang, 0.05 mmbreit.

Flügellänge (ohne Fransen) 1.1 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus)

l.l' mm, Breite 0.40 mm. Tubuslänge 0.20 mm, Breite am Grunde

0.09 mm, Breite am Ende 0.04 mm. Gesammtlänge 2.0-2.5 mm.

(f : Fühler
, Gesammtlänge 0.47 mm; I. Glied 0.04 mm lang

,

0.04 mmbreit ; IL Glied 0.05 mm lang, 0.03 mmbreit; III Glied

0.09 mm lang, 0.028 mmbreit; IV. Glied 0.08 mmlang, 0.035 mm
breit; V. Glied 0.07 mm lang, 0.028 mm breit; Vi. Glied 0.06 mm

(1) Cf. « Über Tlirips-Gallen und Gallen-Thripse. » 1, c. pag. 5G2 fig. 10.
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lang, 0.025 nnn breit; VII. Glied 0.05 nun lang, 0.02 nun breit;

VIII. Glied 0.03 iura lang, 0.013 nun breit. Kopf 0.29 nun lang, (».L'i

nun breit (bei den Anteil, am Hintei rande (J.Ki nini). Prothorax O.L'L'

nun lang, 0.35 nun breit. Vordersebenkel 0.23 nun lang, 0.08 nun

breit. Vord erschien en (oline Tarsus) 0.21 nun lang, 0.04 nun breit.

Pterothorax 0.40 nun lang, 0..'>!> nun breit. Mittel Schenkel 0.22 nun

lang, O.Oli nun breit; Mittelschienen (ohne Tarsus) O.is nun lang,

0.01 nun breit. Hjnterschenkel 0.26 mm lau-'. 0.07 nun breit; Ilin-

fcerschienen (oline Tarsus) 0.21 nun lang, 0.04 nun breit. Flügellänge

(ohne Fransen) 1.0 nun. Hinterleibslänge (samt Tnbns) 1.. '50 nun, Breite

0.38 nun. Tubuslänge 0.1S nun, Breite am Grunde 0.0* nun, Breite

am Ende 0.04 nun. Gesammtlänge J.T'J.-'i unti.

Zi.mmkkm \\\ fand diese Spezies in ßuitenzorg in deu umgeschlagenen ßlatt-

riinderu von Ç h ;i v i c a il e a s a und in zusammengerollten Blättern von M e 1 a -

s t o m ii m polyanthuni . Ausserdem verursacht sic aneli die Blattgallen, die

Docters van Lkkcwkx-Kki.ixvaax von Piper r e tr o frac t am beschrieben

haben. Bemerkenswert ist, dass «lie in den merkwürdigen Gallen von Hepta-
1> I e ii r n m elliptic ii m , welche von allen bekannten Thysanopterocecidien in

Form und Ausbildung wesentlich abweichen, vorgefundenen Physapodeu sieh nur

durch einen etwas längeren und daher auch schlanker erscheinenden Tubus von den

andern Exemplaren des Gyvaikothnpn chavicae unterscheiden, in allen andern we-

sentlichen Merkmalen jedoch mit ihnen übereinstimmen, so dass ich mieli trotz dieser

kleinen Abweichung genötigt sehe, sie zu dieser Spezies zu stellen.

Gynaikothrips litoralis nov. spec.

Braun ; Tarsen und Fühler (mit Ausnahme der beiden Grund-

glieder) gelblich, Tubus meist schwärzlich.

Kopf vorn I mm den Netzaugen am breitesten (hier beträgt seine

Breite etwa drei Viertel seiner Länge), nach hinten deutlich verengt :

seine Breite am Hinterrande beträgt nur etwa drei Viertel seiner

Breite bei den Augen. Fazettenäugen gross, schwarz. Ocellen von

einander gleich weit entfernt, die hinteren knapp am Innenrand der

Netzaugen und zwar von deren Vorderrand ungefähr so weit entfernt

wie von ihren 1

1

.interrami ; alle drei mit roten Pigmentbechern, ziem-

lich gross, ihr Durchmesser sogar etwas grösser als ihre Entfernung

von einander; der vordere etwas nach vorn gerichtet, aber auch von

oben stets deutlich sichtbar und den der Xetz Vorderrandau^eii nach

vorn nicht überragend. Postokularborgteu auffallend kurz. Fühler

mehr als andertkalbmal so lang als der Kopf, an der Wurzel einan-

der sehr genähert ; das vierte < rlied das längste und breiteste im ganzen
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Fühler. Du; beiden ersten Glieder braun, die übrigen gelb, nur die

beiden letzten mitunter ein wenig graulieb getrübt. Aelites Glied

vom siebenten nicht abgeschnürt, sondern ihm mit breiter Basis ansit-

zend. Mundkegel nicht ganz bis zur Mitte des Prosternums reichend,

kurz und sehr breit gerundet.

Prothorax ungefähr so lang, wie der Kopf bei den Augen breit,

nach hinten stark verbreitert, an seinen Hinterecken bedeutend breiter

als lang. Beborstung so wie bei GrynaiJcothrips chavicae. Vorderbeine

schlank, unbewehrt, die Tibien kaum, die Tarsen merklich heller als

die Schenkel. Pterothorax ungefähr so lang wie breit. Flügel kurz,

nur bis zum fünften Hinterleibssegment reichend, in der Mitte nicht

verengt; die vorleren am Grunde etwas getrübt und dort mit drei

bis vier kräftigen, langen Borsten besetzt. Flügelfläche glashell. Am
Hinterrand der Vorderflügel sind ungefähr 11-16 Wimpern ver-

doppelt. Beine ziemlich kurz und schlank , braun , nur die Tarsen

gelblich.

Hinterleib langgestreckt und schlank, auf allen Segmenten mit

sehr kräftigen Borsten besetzt. Der vordere Flügels perrdorn (« wing

retaining spine ») auf jedem Segment bedeutend kürzer und dünner als

der zweite; auf Segment .'> bis 5 sehr gut entwikkelt, am sechsten etwas

schwächer, am zweiten noch schwächer. Am siebenten Segment ist

der zweite Flügelsperrdorn nur etwa so ausgebildet , wie der erste

auf den Mittelsegmenten, der erste des siebenten Segmentes ist kaum
wahrnehmbar. Tubus wenig kürzer als der Kopf, am Grunde etwa

doppelt so breit als am Ende. Der Ausschnitt am Grunde beim <$

ist rundlich, etwas länger als breit; anliegende Schuppe beim (f

„verkümmert.

Körpermasze. Ç : Fühler, Gesammtlänge 0.59 mm; I. Glied 0.04

mmlang, 0.045 mm breit ; II. Glied 0.00 mmlang, 0.035 mmbreit
;

III. Glied 0.09 mm lang, 0.04 mmbreit; IV. Glied 0.10 mm lang,

0.040 mmbreit; V. Glied 0.10 mmlang, 0.035 mmbreit; VI. Glied

0.00 mmlang, 0.03 mmbreit; VII. Glied 0.07 mmlang, 0.025 mm
breit; VITI. Glied 0.04 mm lang, 0.012 mm breit. Köpf 0.32 mm
lang, 0.25 mm breit (bei den Augen). Prothorax 0.23 mmlaug, 0.35

mmbreit. Vorderschenkel 0.22 mm lang, 0.08 mm breit; Vorder-

schienen (ohne Tarsus) 0.10 mm lang, 0.04 mmbreit. Pterothorax

0.45 mm lang, 0.45 mmbreit. Mittelschenkel 0.1(5 mm lang, 0.06

mmbreit; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.14 mmlang, 0.04 mm
breit. Hinterschenkel 0.25 mm lang, 0.07mm breit ; Hinter schienen
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(ohne Tarsusi 0.22 nini lang, 0.04 inni breit. Eliigellange (ohne Fransen)

1.2 nun. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1.95 mm, Breite 0.45 nun.

Tubnslänge 0.30 nun, Breite am Grunde 0.03 mm, Breite am Ende
0.04 nun. Gesammtlänge 2.5-2.9 mm.

cf : Fühler, Gesammtlänge 0.52 nun ; I. (Hied 0.03 nun lang,

0.04 mmbreit; II. Glied 0.055 mm lang, 0.03 111:11 breit; III. Glied

0.0!) mm lang, 0.0.'5.'> mm breit; IV. Glied 0.0!* mmlang, 0.04] mm
breit; V. Glied 0.0-SS nun lang, 0,0:> mm breit; Vf. Glied 0.07 mm
lang, 0.025 nun breit ; VIT. Glied 0.06 mmlang, 0.02 min breit; VIII.

Glied O.O.'î.'î mmlang, 0.01 min breit. Kopf 0. HOmmlang, 0.1' 1 mmbrite

(bei den Angen). Prothorax 0.22 mm lang, 0.32 mm breit. Vorder-

sehenkel 0.20 nun lang, O.OS mmbreit ; Vorder schienen (ohne Tarsus)

0.10 nun lang, 0.04 mmbreit. Pterothorax 0.40 mm lang, 0.38 mm
breit. Mittelschenkel 0.14 nun Ian«;-, 0.06 mm breit; Rfittelschienen

(ohne Tarsus) 0.12 mm lang, 0.04 mmbreit. Hinterschenkel 0.30 i\\m

lang, O.Oo* nun breit; Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.17 nun lang,

0.04 nun breit. Flügellänge (ohne Fransen) 1.05 nun. Hinterleibslänge

(samt Tubus) 1.7 nun, Breite 0.37 nun. Tubuslänge 0.2(1 nun, Breite

am Grunde 0.0s nun, Breite am Ende 0.04 nun. Gesammtlänge 2.1-

2.6 mm.

Die neue Art steht dem Gynaihothrips chavicae sehr nahe und

unterscheidet sieh von ihm hauptsächlich durch die hellere Färbung,

die gelben distalen Fühlerglieder , die etwas kürzeren und helleren

Flügel und namentlich durch den kürzeren, nach hinten stärker ver-

engten Kopf und den relativ längeren Tubus. Die Messung an meh-

reren Exemplaren ergab :

( b'sanuntlänge Kopflänge Tubnslänge

GynaiJcothrips eh« ein«- 1.8-2.4 0.28-0.35 0.20-0.24

Gynaïkothrips litoralis 2.1-2.9 0.2(»-0.:>2 0.25-0.30

Die Vergleichung dieser Zahlen ergibt , dass bei dem durch-

schnittlich etwas grösseren GynaiJcothrips litoralis trotzdem der Kopf,

absolut gemessen, durchschnittlich etwas kürzer ist als bei Gynai-

kothrips chavicae (daher relativ stets deutlich kürzer) und der Tubus

stets merklich länger. Endlich sind auch die Postokularborsten bei

(1. chavicae merklich länger als bei G. litoralis.

Dir Ari findet sich auf Fagraea litoralis und erzeugt auf den Blättern

dieser Pflanze die von DöCTERSvan I.KKrwKX-Kia.i.s yaan entdeckten, ausführlich

beschriebenen und abgebildeten Galleu (Marcellia IX. pag. ITS. 1910). Die mir

überlassonen Exemplare stammen aus Salatiga und warden am 29. V. 1909 gesammelt.
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In den Gallen fanden sich von dieser Spezies aussei' den Imagines aneli alle

übrigen Enlwicklungsstadien. Die Eier sind gelblich gefärbt und ziemlich breit.

Ihre Länge beträgt 350p,, ihre Breite L80jj.. Sonst bieten sie nichts besonderes. Die

jungen Larven sind einfarbig zitrongelb, höchstens dei- kurze, kegelförmige Tubus
ein wenig graulich ; ihre Fühler sind verhältnismässig kurz und dick, aber schon

siebengliedrig , allerdings das Grundglied vom zweiten nicht immer deutlich zu

unterscheiden. Das Endglied ist so lang oder sogar etwas länger als das vorher

gehende; nur die zwei oder drei letzten Segmente tragen Borsten, im übrigen ist

der Hinterleib nackt. Mit der Zeit wird «lie Larve länger und schlanker, das neunte

Segment zylindrisch, der Tubus dick-kegelförmig, beide dunkelbraun Ins schwärz-

lich ;
das achte Segment besitzt in diesem Stadium häufig ein dunkles Querband :

alle Segmente tragen lange, ziemlich kräftige Horsten; alle Hüften gran gerändert.

Kopf und zwei grosse schildförmige Flecken auf dem Pronotum gran. Die Fühler

sind jetzt schon viel länger und schlanker, nur das dritte und vierte Glied gell».

die übrigen grau; das dritte ist hei weitem das längste im ganzen Fühler. Auch
die älteren Larven sind noch ähnlich gefärbt und gestaltet wie das eben be-

schriebene Stadium, nur geht die Körperfarbe allmählig immer mehr ins Orangegelbe

Ober und die Flecken am Pronotum verschwinden mit der Zeit wieder. Die l'ro-

äyuiphe (Fig. 2) ist einfarbig orangegelb; alle schwärzlichen Zeichnungen sind

v-crscbwiinden
;

ihr Körperbau ist auffallend plump, die Fiihlerscheiden auffallend

kurz und dick ; der MuudkegeJ ist am Ende breit gerundet

und reicht etwas über die Mitte des Prosternums ; eigentliche

Flug elscheiden fehlen noch (1) , nur kleine rundliche Wülste

oberhalb der Coxen deuten die Stelle an, wo sie hei der Nymphe
später zur Entwicklung gelangen. Dies dürfte wohldamit zusam-

menhängen, das« ja auch hei der Imago die Flügel verhältnis-

mässigkurz sind. Die Nymphe ist so gestaltet wie auch sonst hei

den Tuhuliferen , «loch ist ihr Mundkegel auffallend lang, al-

lerdings am Ende abgerundet ; er reicht his zum Hinterrand

des l'rosternunis. Die Fühlerscheiden sind so wie gewöhnlich hei

i\i~n Nymphen gestaltet, ziehen seitwärts vom Kopf bogenförmig

nach hinten und endigen etwa hei der Mitte der Vorderhrust .

Die Flügelscheiden erreichen das vierte Hinterleibssegment. Der

Tubus ist kegelförmig und trägt am Ende in der Mitte einen

eigentümlichen geraden
,

glashellen , dornähnlichen Fortsatz
,

«1er fast halh so lang ist wie der Tubus sellisi.

„. ,, ,, , In den von dieser Spezies verursachten Gallen fand sich
1 ig. 2. Pronymphe l

-, .,'., • ausserdem auch noch ein Exemplar von Haplothrips aculeatus.
von G-ynaikothrvps * r 1

litoralis, etwa 20

fach vergrössert.

(1) Ganz ähnlich verhält sich übrigens auch die Pronymphe von Gynaikothnps

Meli und Gigantothrips elegam, wie auch von dem weiter unten beschriebenen Cryp-

tolhrips tenuioorni8 und IAothrips longiwatri«.
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Gynaikothrips crassipes nov. spec.

Dunkelbraun, Hinterleib gegen das Ende zu schwärzlich ; Vor
derschienen, alle Tarsen und die Fühler von dritten Gliede an gelb,

nur die zwei letzten Fühlerglieder meist schwach bräunlich getrübt.

Kopf länger ;ils breite bei den Netzaugen am breitesten und von

da an allmählig schmäler werdend. Augen gross. Vorderer Ocellus

nach vorn gerichtet. Postokularborsten lang und kräftig. Fühler nicht

ganz doppelt so lang als der Kopf, das vierte Glied deutlich das längste

und breiteste im ganzen Fühler; das achte kurz, kegelförmig. Sei-

tenränder (Ws Mundkegels von der Basis gegen die spitze zu deut-

lich konvergierend ; sein Ende aber doch noch abgerundet , nicht

spitzig. Oberlippe zugespitzt, aber die übrigen Teile des Küsseis nicht

überragend. Der Mundkegel reicht deutlieh über die Mitte des Pro-

sternums, meist sogar bis zum Vorderrand des Pterothorax.

Prothorax deutlich kürzer als der Kopf, nach hinten stark ver-

breitert, zwischen (\vn Hinterecken doppelt so breit als lang; Seine

Borsten ziemlich kräftig, aber nicht sehr lang. Vorderschenkel ver-

dickt, deutlieh stärker als bei den andern Gynaikothrips -Arten, aber

doeh noch viel schlanker und schmächtiger als bei Mesethrips (s. Str.,

z. B. jordani). Vorderschienen lang und ziemlieh schlank. Vocder-

tarsen imbewehrt. Pterothorax wenig breiter als lang, vor der Mitte

am breitesten. Mittel-und namentlich die Hinterbeine verhältnismässig

lau,»-, dire Schenkel verdickt. Flügel überall gleich breit, ungefähr

bis zum sechsten Hinterleibssegment reichend, auf der ganzen Fläche

grau getrübt, namentlich an den Kündern und entlang der Median -

ader breit dunkel. Im distalen Teil des Hinterlandes sind am Vor-

derflügel 12 —14 eingeschaltete Fransen vorhanden.

Hinterleib ziemlich schlank ; alle Segmente mit sehr kräftigen,

langen Borsten versehen. Dagegen die Flügelsperrdornen zart und viel

kürzer. Tubus fast so lang wie der Kopf, am Grunde ungefähr dop-

pelt so breit wie am Ende. Da die letzten Hinterleibsssegmente stets

sehr dunkel geßirbt sind, bin ich nicht imstande, die beiden Ge-

schlechter mit Sicherheit von einander zu unterscheiden.

Körpermasze. Fühler, Gesammtlänge 0.51 mm; 1. (Hied 0.04Ò

mmlang, 0.04."» mmbreit; II. (ilied O.Oo' mmlang, 0.04 nun breit;

III. (ilied 0.07 mm lang, 0.04 mm breit; IV. Glied O.Oi» nun lang,

O.Oö nun breit; V. (ilied 0.07Ò mm laiig, 0.04 mmbreit: VI. (ilied

0.07 mm lang, 0.04 mm breit; VII. (ilied 0.0(1 nun lang, O.OL'S mm
breit; VIII. Glied 0,04 mm lang, 0.1)1:; mm breit. Kopf 0.28 mm
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lang, O.L'.') nun breit (bei den Augen, beim Hinterland O.üO nun).

Prothorax O.-l inni lang, 0.41* nun breit. Vorderschenke] O.liö nun

lang, 0.11 nun breit; Vorderschienen (oline Tarsus) 0.21 nun lang,

O.Oö nini breit. Pterothorax 0.50 nun lang, 0.53 nun breit. Mittel-

schenkel 0.21 nun lang, 0.07 nun breit ; Mittelschienen (oline Tarsus)

0.1() nun lang, 0.05 nun breit. Hinterschenkel 0..'>;> nun lang, 0.08

nun breit ; Hintelschienen (ohne Tarsus) O.LiS nun lang, 0.05 nun breit.

Flügellänge (ohne Fransen) 11 nun. Ilinterleibslänge (samt Tabus)

1.4 nun , Breite 0..44 nun. Tubuslänge 0.26 nun , Breite am Grunde

0.10 nun, Breite am Ende 0.04.") nun. Gesammtlänge 2.1--2J) mm.

Die neue Art unterscheidet sich von allen bisher bekannten Gynaikothrips-

Arten »lurch den schmäleren, längeren Mundkegel und «lie stärker verdickten Schenkel

aller drei Beinpaare. Die mir zugesandten Exemplare haben W. Doctkkb van Leku-

whx-Kki.jxvaan am 26. V-. 1 909 in Salutiga auf Piper nigrum entdeckt. Die

Art erzeugt auf dieser Pflanze < 1 i
« von den Entdeckern beschriebeneu Blattgallen

(Marcellja VIII. pag. 114. 1909). Die Larve kenne ich nicht.

Genus: Cryptothrips Uzel.

Da seit der ÜZEL'sehen « Monographie » eine ganze Anzahl neuer

Arten beschrieben wurde , ist die dort aufgestellte Artenübersicht

heute natürlich nicht mehr verwendbar und ich gebe deshalb hier

eine neue

Revisio speciernm (1) :

I. Kopf nach hinten verbreitert, am Grunde am breitesten. Flügel stets fehlend.

Körperlänge 3.4 nun :

1. Cryptothrips major Bagnali.

I I
. Kopfseiten parallel oder nach hinten konvergierend.

2. Kopf nin ein Drittel oder mehr länger als breit.

3. Kopf um mehr als drei Viertel länger als breit.

1. Peine schwarz. Flügel vollkommen entwickelt:

2. Cryptothrips nigripes (Reuter).

4 1
. Beine gelblich. Flügel fehlend:

3. Cryptothrips ftavipes lì eu ter.

3 1
. Kopf his anderthalbmal so lang als breit.

4. Kopfseiten ungefähr parallel, höchstens amGrunde ein wenig verengt.

5. Fühler dunkelbraun his schwarz ; höchstens das dritte Glied

und die Basis der vierten gelb.

H. Grösser (çj* 1.8-2.2 nun, Ç 2.7 nun). Fühler einfarbig,

(1) Cryptothrips Salicis Jones wurde erst nach Abfassung dieser Revision

beschrieben.
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schwarz , höchstens «las dritte Glied mit zwei braunen

Querbändern. Nearktische Arten.

7. Flügel vollkommen entwickelt:

4. Cryptothrips carionarius Hood.

7 1

. Flügel leidend :

5. Cryptothrips rectangular is Hood,

6 1
. Kleiner

| j? his 1.7 nun). Drittes Fühlerglied gelb.

7. Kopf mindestens anderthalb mal so lang als breit.

Fühler nur um ein Drittel länger als der Kopf. Stets

gellügelt. Amerikanische Art :

6. Cryptothrips californicus Daniel.

7 1
. Kopf nur um zwei Fünftel länger als breit. Fühler

mehr als anderthalb mal so lang als der Kopf. Flügel

vollkommen entwickelt oder zu Rudimenten verküm-

mert. Europäische Art :

7. Cryptothrips latus Uzel.

5'. Drittes his sechstes Fühlerglied gelb ,
höchstens im distalen

Teile getrübt. Flügel braun.

b'. Braun. Körperlänge 1.7-2.2 mm. Fühler auffallend dünn.

Vorderflügel mit i—6 eingeschalteten Wimpern. Javani-

sche Art :

8. Cryptothrips fr unicorni* uov. spec.

ti
1

. Schwarz. Grösser (2.2-3.1 mmlang). Fühler nicht so dünn.

Vorderflüge] mit 14 —20 eingeschalteten Wimpern. Javani-

sche Art :

9. Cryptothrips faseipennis nov. spec.

4 1
. Kopf am Grunde deutlich halsförmig verengt, mit basalwärts deut-

lich konvergierenden Seiten.

5. Viertes Fählerglied dunkel. Kopf anderthalb mal so lang als breit :

10. Cryptothrips angustus Uzel.

5 1
. Viertes Fühlerglied wenigstens teilweise gelb. Kopf um ein

Drittel länger als breit :

11. Cryptothrips ioarus Uzel.

2 1
. Kopf höchstens am ein Fünftel länger als breit.

3. Körperfarbe braun bis schwarz, einfarbig.

I. Fühler ganz oder grösstenteils gelb (»der braun.

5. Fühler einfarbig braun. Vorderflügel am Hinterrand mit 19-22

eingeschalteten Wimperu. (Vorkommen : Paraguay) :

12. Cryptothrips daedalw mihi med.

ö 1
. Fühler gelb , nur die beiden ersten und die beiden letzten

Glieder schärzlichbraun. 8-11 Fransen der Vorderflügel ver-

doppelt. (Javanische Art) :

13. Cryptothrips intorquens nov. spec.

4 1
. Fühler schwarz, nur das zweite und dritte Glied gelb :

14. Cryptothrips dentipes (Renter).

3 1
. Prothorax bräunlichgelb, der übrige Körper schwarz :

15. Cryptothrips bicolor (Heeger),
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Cryptothrips tenuicornis nov. spec.

Braun, die Tibien an beiden Enden, die Tarsen und der grösste

Teil der Wühler gelblich.

Kopf uni etwas mehr als ein Dr ttel länger als breit-, vorn bei

den Augen ani breitesten, Wangen fast geradlinig, nach hinten ganz

schwach konvergierend. Occllen gross und deutlich, mil roi cm Pig-

mentbecher. Postokularborsteii kräftig, etwa so lang wie die Augen

breit. Fühler fast doppelt so lang wie der Kopf, auffallend schlank.

Die Breite der Glieder betrügt (von den beiden ersten abgesehen)

kaum ein Drittel ihrer Länge. Drittes bis fünftes Fühlerglied schlank-

spindelförmig ;
sechstes und siebentes fast zylindrisch, in der Mitte

-kaum breiter als an den Enden ; achtes Glied spitz kegelförmig (Fig.

1 e). Fühlerfärbung: Erstes und /weites Glied braun. Die übrigen

grünlichgelb , und zwar das fünfte gegen das Ende zu, das sechste

in der distalen Hälfte, das siebente und achte fast ganz grau getrübt.

Mundkegel ungefähr bis zur Mitte des Prosternums reichend, breit

gerundet.

Prothorax kürzer als der Kopf, nach hinten ziemlich stark ver-

breitert. Jederseits am Voiderrand und am Hinterrande (nahe den

Hinterecken) mit zwei kräftigen, langen Dorsten; ausserdem noch

eine solche jederseits in der Mitte des Seitenrandes. Vorderschenke]

ziemlich schlank , beim rf kaum dicker als beim T . Vordertarsen

beim Ç unbewehrt, beim cf mit einem kräftigen Zahn ausgestattet.

Flüge] stets vorhanden, ziemlich schmal, in der Mitte nicht cinge

schnürt, bis zum sechsten oder siebenten Segment reichend, mit langem

Fransenbesatz. Flügelfärbung bräunlichgrau, namentlich am Grunde

und entlang der Medianader stärker getrübt. Vorderflügel im basalen

Teil am Ilinterrande mit vier bis sechs eingeschalteten Wimpern.

Hinterleib mit kräftigen Dorsten. Der zweite Flügelsperrdorn des

zweiten bis siebenten Segmentes ziemlich gut entwickelt, der erste

sehr zart und schwach Tubus etwa um ein Drittel kürzer als der

Kopf, ani Grunde breit, gegen das Ende zu stark verseli malert. Beim

cf am Grunde jederseits mit einer anliegenden Schuppe ; der Aus

schnitt an der Basis gross, rundlich, etwas länger als breit.

Körpermasze. -. : Fühler, (iesaninitlänge 0.51 mm; I. Glied 0,03

mm lang. 0.048 mm breit; II. Glied 0.053 mmlang, 0.03 mmbreit;

III. Glied 0.075 nun lang, 0.027 min breit; 1 V. Glied 0,076 mmlang,

0.025 mm breit; V. Glied 0.083 nini lang. 0.028 mmbreit ; VI. Glied

0.082 nun lang, 0.01*0 mmbreit VII. Glied 0.0(3 nun lang, 0.02 mm
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breit; VIII. Glied 0.05 nun hing, 0.01 min breit. Kopf 0.28 mmlang 1

,

0.20 mm breit (bei den Augen, am Uinterraude 0.17 nun). Prothorax

D.18 mm laug, 0.29 breit. Vorderselieiikel 0.19 nun lang, 0.055 mm
breit; Vorderschienen (oline Tarsus) 0.14 mm lang, 0.0 1 mm breit.

Pterothorax 0..'>N mm lang, 0.35 mm breit. Mittelschenke] 0.15 mm
lang, 0.05 mm breit; Mittel schienen (ohne Tarsus) 0.1.'! nun lang,

0.04 mm breit. Hinter Schenkel 0.24 mm lang, 0.06 mmbreit; llin-

terschienen (oline Tarsus) 0.23 mm lang, 0.05 mmbreit. Flügelläufe

(ohne Fransen) 0.1)0 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1.20 mm,

Breite 0131 nun. Tubuslänge 0.20 mm, Breite am Grunde 0.08 mm,
Breite am Elide 0.U4 mm. Oesammtlänge 1.7 2.2 mm.

ç$ : Fühler, Gesanuntiauge 0.40 mm; I. Glied 0.04 mm lang
,

0.04 mmbreit; II. Glied 0.045 mmlang, O.OL'O mmbreit; III. Glied

0.000 mm lang, 0.024 mm breit; IV. Glied 0.007 mm lang, 0.023

mmbreit; V. Glied 0.07 mm lang, O.Ol'l* mmbreil ; VI. Glied 0.07

mm lang, 0.021 mmbreit; VII. Glied 0.00 nun lang, 0.0 10 nun breit ;

VIII. Glied 0.045 mm lang, 0.01 mmbreit. Kopf 0.24 mmlang, 0.17

mmbreit (bei den Augen, am Hinterrande 0.16 mm), Prothorax 0.15

mmlang, 0.25 mmbreit. Vorderschenkel 0.16 nun lang. 0.06 nun breit
;

Vorderscliienen (ohne Tarsus) 0.14 mm lang, 0.04 mm breit. Pte-

rothorax 0.32 nun lang, 0.33 nun breit. Mittelschonkel 0.15 nun lang,

0.04 nun breit ; Mittel schienen (ohne Tarsus) 0.15 mmlang, 0.03 nun

breit. Hinterschenkel 0.23 nun lang, 0.05 nun breit ; Ilintersehienen

(ohne Tarsus) 0.20 mm lang, 0.04 nun breit. Flügellänge (ohne Fran-

sen) Q.80 nun. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1.10 nun, Breite 0..">0

nun. Tubusläuge 0.1!» nun, Breite am Grunde 0.10 nun, Breite am

Ende 0.0.'>5 nun; Länge der anliegenden Schuppe 0.04 mm, Geçammt-

liiixje Î-.8-2.1 mm.

Die interessante neue Ait unterscheidet sieh von aliati verwandten durch die

auftauend schlanken Füll 1er.

Sie findet sieli in grosser Zahl auf den Blättern einer Horhalomena sp.

und erzeugt auf denselbeu Gallen, die bisher noch niehl beschrieben worden sind

(Fig. 3). Der infizierte Blattraud v ird der ganzen Länge nach nach oben eingerollt

und in den so entstellenden röhrenförmigen Missbilduugcn ,
die gegen die Spitze

des Iîiattes zu etwas schmäler werden, leben die Tierehen in grosser Anzall in allen

Kntwiekelungsstadieii. Ausser Cryptothrips te unicornis fand sieh darin auch ein - von

Euthrips flavicintus (s. ohen).

Die Larven sind gelblich gefärbt und erinnern in ihrem Aussehen ganz an die

Larven anderer Tnbuliferen ; ihre Fühler sind siebengliedrig, noch nicht so auf-

fallend schlank wie hei der Imago; das neunte Hinterleibssegment und der Tubus



142 II. Kakny

kurz und dick. Die Pronymphei st plump gebaut und erinnert durch ihre auffallend

kurzen Fühlerscheideu und den Mangel der Flügelscheideu an die von Gynaiko-

thrips litoralis. Flügelscheiden der Nym-
plu- doppelt so lang als der Pterothorax

;

Augen gross und deutlich, intensiv dunkel

gefärbt ; auch die Ocellen sind unter der

Haut schon ganz deutlich erkennbar.

Cryptothrips fuseipennis nov. spec.

Schwarz, nur die Vordertibien

und die Tarsen gelbbraun ; Fühler

zum grössten Teile gelblich.

Kopf etwa um ein Drittel länger

als breit, vorn bei den Augen am
breitesten, am Grunde nicht hals-

artig eingeschnürt; Wangen ohne

Wärzchen
, aber mit zahlreichen

kräftigen, ziemlich kurzen Borsten

besetzt, ungefähr geradlinig, nach

hinten schwach konvergierend.

Alle Augen rot ; die zusammen -

gesetzten gross, mehr als ein Drit-

tel der Koptlänge einnehmend; die

Ocellen ziemlih weit vorn stehend,

der vordere den Vorderrand des

Scheitels überragend , nach vorn

gerichtet, die beiden hinteren etwa

mitten zwischen dem Vorderrand und der Mitte der Fazettenaugen

stehend. Neben dem vorderen Nebenauge keine Borsten. Fostokularbor-

sten an den mir vorliegenden Exemplaren nicht wahrnehmbar. Fühler

ungefähr doppelt so lang wie der Kopf, ziemlich schlank ; bei den vier

distalen Gliedern beträgt die Breite allerdings nur ein Drittel der

Länge, bei den vorhergehenden jedoch etwas mehr. Drittes bis fünftes

Glied keulenförmig, die folgenden spindelförmig. Fühlerfärbung: Erstes

und zweites Glied schwarz, die folgenden gelb, jedoch das vierte bis

.sechste Glied vor dem Ende bräunlich getrübt, die zwei letzten Glieder

bräunlich. Alle Sinneskolben der Fühlerglieder auffallend dünn und
lang, ungefähr bis zur Mitte des jeweils folgenden Gliedes reichend.

Fig. 3. Blattrollung auf Homalomena
sp., verursacht durch Cvyptothrlps

li unicorni*. Auf die Hälfte der na-

türlichen Grösse verkleinert.
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Mnndkegel etwa his zum Mitte der Vorderbrust reichend., aio Ende

breit abgerundet.

Prothorax kürzer als der Kopf, nach hinten stark verbreitert;

alle Borsten sein- kräftig, u. zw. jederseits eine nach vorn gerichtete

bei der Vorderecke, ferner eine lange, schief nach hinten gerichtete

mediolaterale Borste and schliesslich noch zwei sein- lange jederseits

an den Flinterecken. Vordersehenkel beim Q nicht sehr kräftig ent-

wickelt, ziemlich schlank, beim çf grösser und deutlich verdickt.

Vordertarsen beim Ç anbewehrt , beim ff mit einem kräftigen , ab-

stehenden Zahne verseilen. Flügel stets vorhanden, in der Mitte nicht

verengt, ungefähr bis zur Mitte des sechsten Hinterleibssegmentes

reichend. Beide Paare graubraun gefärbt, namentlich am Grande and

entlang der Medianader auffallend dunkel. Vorderflügel im distalen

Teile des Hinterlandes mit 14-20 eingeschalteten Wimpern ; das An-

satzgebiet derselben reicht hier weit distalwärts, weiter als bei an-

dern Phloeothripiden, so dass hier von der letzten eingeschalteten

Wimper bis zur Flügelspitze am Hinterrande nur noch gegen zehn

einfache Fransen stehen, obwohl sie gerade gegen die Spitze zu sehr

dicht angeordnet sind. Am Grunde der Vorderflüge] wie gewöhnlich

drei lange klüftige Borsten, basalwärts von ihnen noch eine kleine,

auf der Flügelschuppe nur eine kurze am Ende.

Hinterleib mit sehr gut entwickelten Borsten, die namentlich auf

den distalen Segmenten sehr lang sind. Flügelsperrdornen der dunklen

Körperfärbung wegen nicht wahrnehmbar. Tubus etwa am ein Achtel

kürzer als der Kopf, am Ende nicht ganz halb so breit als am Grunde.

Beim cf am Grande keine anliegende Schuppe.

Körpermasze. y : Fühler, Gesammtlänge 0.59 mm; I. Glied 0.04

mm lang, 0.045 mm breit; 11. Glied 0.05 mmlang, 0.035 mmbreit;

III. Glied 0.0!) nun lang, 0.038 mmbreit; IV. Glied 0.10 mmlang,

0.04 mmbreit ; V. Glied 0.10 mm lang, 0.031 mmbreit; VI. Glied

0.00 mm lang, 0.020 mmbreit; VII. (Hied 0.07 mm lang, 0.02 mm
breit; VIII. Glied 0.05 mm lang, 0.015 mmbreit. Kopf 0.30 mm
lang, 0.23 mm breit (bin den Augen, am Hinterrande 0.21 mm). Pro-

thorax 0.22 mm lang, 0.43 mm breit. Vorderschenkel 0.2G mmlang,

0.10 mm breit; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.20 mm lang, 0.04

mm breit, Pterothorax 0.48 mm lang, 0.50 mmbreit. Mittelschenkel

0.22 mm lang, 0.07 mmbreit ; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.22 nun

lang, 0.05 mm breit. Ilinterschenkel 0.20 mm lang, 0.07 nun breit ;

Hinterschienen (ohne Tarsus) o.:>.'! mm lang, 0.05 mmbreit. Flügel-
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lange (oline Fransen) 1.35 nun. Hinterleibslänge (samt Tubus) 2.0 nun,

Breite 0.53 nun. Tubuslänge 0.26 nun, Breite am Grunde 0.11 mm.
Breit«' am Ende 0.045 mm. Qesamnitlänge 2.2 3.1 mm.

cf : Fübler, Gesammtlänge 0.56 nun ; I. Glied 0.04 nun lang
,

0.045 nun breit; II. Glied 0.045 mmlang, 0.03 nun breit; III. Glied

0.09 nun lang, 0.037 nun breit ; IV. Glied 0.095 nun lang, 0.038 nun

breit; V. Glied 0.09.1 nun lang, 0.03 nun breit; VI. Glied 0.09 nun

lang , 0.027 nun breit ; VII. Glied 0.0(5 nun lang
,

0.02 nun breit
;

Vili. Glied 0.04 nun lang, 0.013 nun breit. Kopf 0.28 nun lang, 0.22

nun breit (bei den Augen, am Hinterrande 0.19 mm). Prothorax 0.25

nun lang, 0.45 mm breit. Vorderschenkel 0.30 mm lang, 0.10 nun

breit ; Vorder schienen (oline Tarsus) 0.21 nun lang, 0.00 nun breit.

Pterotborax 0.4S nun lang, 0.50 nun breit. Mittelschenkel 0.24 mm
lang, 0.07 nun breit; Mittebsebienen (oline Tarsus) 0.21 nun lang, 0.05

nun breit. Hinterschenkel 0.30 nun lang , 0.08 nun breit ; Hinter -

scluenen (ohne Tarsus) 0.30 nun lang , 0.045 nun breit. Flügellänge

(ohne Fransen) 1.2 nun. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1.7 nun, Breite

0.48 nun. Tubuslänge 0.25 mm, Breite am Grunde 0.10 nun, Breite an

Ende 0.04 mm. Gesammtlänge 2.7-2.9 mm.

Diese neue Spezies unterscheidet sieh von allen verwandten Arten durch die

auffallend dunklen Flügel, die verhältnismässig grosse Zahl der verdoppelten Fran-

sen der Vorderflügel und durch die auffallend langen und dünnen Sinneskolben der

Fühlerglieder.

W. Docters Vax Leeuwen-Ekijnvaan entdeckte sie im Oengaran-Gebirge

auf Java l>ei einer ungefähren Seehöhe von 1000 M. Sie lebt dort auf Spatho-
lobus (lifo r a 1 i s ?? ) und erzengt auf dieser Pflanze Blattgallen, die bisher noch

nicht beschrieben worden sind. Die beiden Blatthälften werden infolge der Einwir-

kung dieses Parasiten längs der Mittelrippe zusammengeschlagen und bilden auf

diese Weise eine geräumige Wohnkammer für die Erreger, welche noch dadurch

nach aussen gut abgeschlossen wird, dass die Plattränder selbst sich noch überein-

anderbiegen. Wie mir der Entdecker mitteilt , sind diese Gallen blutrot gefärbt

und die darin wohnenden Larven im Leben ebenso dnnkelrot.

Im konservierten Zustande gellt diese Färbnng allei dings verloren und die mir

vorliegenden Larven sind deshalb gelb. In den Gallen finden sich ausser den Ima-

gines auch noch Eier und die jüngeren Larvenstadien (gesammelt am 9. V. 1SH0).

Die Eier zeigen die gewöhnliche Form und Gioisse und sind gelblich.. Die ersten

Larvenstadien sind (im konservierten Zustande) einfarbig gelblichgrau ; ihr Körper

trägt zahlreiche Porsten, von denen namentlich die der Thorakalscgniente und der

letzten Hinterleibsringe sehr lang sind. Später werden die Larven intensiver gelb

(im Leben wohl rot) und bekommen eine dunkle Zeichnung. Der Hinterleib hat

bei manchen der vor mir untersuchten Exemplare noch einen Stich ins Rötliche.

Das neunte Ilinteileibssegment ist tiefschwarz, der Tubus dunkelbraun ; Kopf,
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Fühl«'!' und Beine dnnkelgrau, die mittleren Fiihlerglie.der und die Tibien und Tarsen

etwas heller. Die Fühler sind siebengliedrig und merklich Schlanker als in den

vorausgegangenen Stadion. Die Beine tragen an allen Tarsen je eine scharfe, ge-

hogene k' ralle Die Ilückenflächo des Prnthorax ist durch zwei grosse schwärz-

lichgrane schildförmige ITeeken geziert, wie sie sich auch hei andern Phloeotkri-

piden- Larven finden. Der ganzo Körper tragi eine sehr grosse Anzahl von sehr

langen, kräftigen Borsten, Welche durchschnittlich don Schenkeln an Lauge gl eich-

konnnon ; einige davon (die schon bei ûrw vorausgegangenen Stadien besser ent-

wickelt waren) sind sogar noch beträchtlich länger. An der Ausatzstelle aller dieser

Boraten befindet sieh auf der Körperoberfläche jedesmal ein rundlicher dunkel-

graner Fleck, sodass die ganze Riickcnseitc mit zahlreichen solchen Flecken geziert

ist, welche natürlich —der Verteilung der Borsten entsprechend —ganz symmetrisch

angeordnet und regelmässig verteilt sind.

Cryptothrips intorquens nov. spec.

Schwärzliclibraun, nur die Tarsen, die Vorderschienen und der

grösste Teil der Fühler gelblich.

Kopf nur wenig länger als breit, vorn bei den Augen am brei-

testen, Wangen nach hinten ein wenig konvergierend, Ocellen gross

und deutlich. Fazett en äugen nicht sehr gross, mit abgerundetem Hin-

terrand. Rüssel gross und breit gerundet, etwa drei Viertel der Vor-

derbrust bedeckend. Fühler nicht ganz doppelt so lang wie der Kopf.

Erstes Glied dick-kegelstutzförmig, kurz und sehr breit ; zweites Glied

becherförmig. Drittes bis sechstes Glied dick-keulenförmig, das vierte

Glied «las breiteste, das sechste das längste im ganzen Fühler. Achtes

Glied spitz -kegelförmig, legt sieh mit breiter Fläche an das vorher

gehende an und bildet mit ihm scheinbar ein spindelförmiges Ganzes
;

doch ist die Grenze zwischen beiden deutlich. Fühler gelb, nur die

beiden ersten Glieder schwärzlichbraun, das zweite gegen das Ende

zu heller werdend ; fünftes Glied am Ende, sechstes in der Distalhälfte

braun getrübt ; siebentes und achtes Glied graubraun , ersteres am
Grunde heller.

Prothorax kürzer als der Kopf, nach hinten bedeutend verbreitert,

nur an den Hinterecken mit einer kurzen, meist schief nach vorn

gerichteten Borste. Vorderschenkel plump, beim çf ziemlich stark

verbreitert. Vordertarsen beim , wehrlos, beim çf mit einem nicht

sehr langen, aber ziemlich kräftigen Zahne bewehrt. Pterothorax gul

ausgebildet, ungefähr quadratisch. Flügel stets vorhanden, in der

Mitte inchf eingeschnürt, wenn der Hinterleib nicht übermässig ge-

streckt ist, bis zum achten oder neunten Segment reichend, hell, aber

am Rande y\]u\ entlang «1er Medianader schwach bräunlich getrübt,

10
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namentlich im distalen Teil. Am Hinterrand der Vorderflüge] sieben

bis elf Wimpern verdoppelt.

Hinterleib beim zweiten oder dritten Segment am breitesten,

mit kräftigen, besonders auf den letzten Segmenten langen Borsten

besetz!. Der dunklen Körperfarbe und der zahlreichen hypodermalen

Pigmentzellen wegen sind die Flügelsperrdornen nicht gut wahrnehm-

bar. Tubus wenig kürzer als der Kopf, am Grunde fast hall) so breit

als lang, am Ende etwa halb so breit als am Grunde; beim cT jeder

seits mit einer anliegenden Schuppe ; der basale Tubusausschnitt

des rf ist scharf begrenzt und meist sehr gut zu erkennen, stumpfwinke-

lig dreieckig. Ende des Tubus mit zahlreichen ziemlich langen Borsten.

Körpermasze. Ç: Fühler, Gesammtlänge 0.44 mm; I. Glied 0.03

mm lang, 0.05 mmbreit; II. Glied 0.05 mmlang, 0.035 mmbreit
;

III. Glied 0.065 mmlang, 0.035 mmbreit; IV. Glied 0.065 mmlang,

0.04 mmbreit; V. Glied 0,0(55 mmlang, 0.03 mm breit; VI. Glied

0.07 mm lang, 0.03 mmbreit ; VII. Glied 0.06 mmlang, 0.027 mm
breit; VIII. Glied 0.03 mm lang, 0.015 mm breit. Kopf 0.23 mm
laug, 0.20 mmbreit (bei den Augen, am Hinterrande 0.17 mm).

Prothorax 0.17 mm lang, 0.32 mm breit, Vorderschenkel 0.16 mm
lang, 0.06 mm breit ; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.13 mm lang,

0.05 mmbreit, Pterothorax 0.35 mm lang, 0.37 mm breit. Mit-

telschenke] 0.15 mmlang, 0.05 mmbreit ; Mittelschienen (ohne Tarsus)

0.12 mmhing, 0.05 mm breit. Hinterschenke] 0.17 mm lang, 0.06

mmbreit; Hinterschienen (oline Tarsus) 0.15 mmlang, 0.05 mmbreit.

Flügellänge (ohne Fransen) 0.88 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus)

1.12 mm, Breite 0.37 mm. Tubuslänge 0.10 mm, Breite am Grunde
0.08 m:n, Breite am Ende 0.045 mm. Gesammtlänge 1.6-2.2 mm.

cT : Fühler, Gesammtlänge 0.42 mm; I. Glied 0.03 mm lang,

0.05 mmbreit; II. Glied 0.05 min lang, 0.03 mm breit; III. Glied

0.06 mm lang, 0.033 mmbreit; IV. Glied 0.06 mmlang, 0.033 mm
breit; V. Glied 0.063 mm lang, 0.03 mmbreit ; VI. Glied 0.068 mm
lang, 0.03 mm breit; VII. Glied 0.057 mm lang, 0.02."» mm breit;

VIII. Glied 0.03 mm lang, 0.012 mm breit. Kopf 0.22 mm lang,

0.19 mmbreit (bei den Augen , am Hinterrande 0.18 mm breit).

Prothorax 0.1(5 nini lang, 0.33 mmbreit, Vorderschenke] 0.20 mm
lang, 0.0!» mm breit; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.15 mm lang,

0.05 mmbreit. Pterothorax 0.35 mm lang, 0.38 mmbreit. Mittel-

schenkel 0.13 mm lang, 0.05 mmbreit ; Mittel schienen (ohne Tarsus)

0.13 mm lang, 0.045 mmbreit. Ilinterschenkel 0.18 mm lang. 0.06
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nun breit; Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.17 nun lang, 0.045 mmbreit.

Flügellängc (ohne Fransen) 0.90 nun. Binterleibslänge (samt Tubns)

0.S4 inni, Breite 0..">.s nun. Tnbuslänge <M7 nun. Breite am Grunde

0.08 nun. Breite am Ende 0.04 mm; Länge der anliegenden Schuppe

0.05 nun. G-esammtlänge LI 1.7 mm.

Die mir vorliegenden Exemplare stammen aus Semarang (Java), ä. I. 11112.

Sie erzeugen die auffallenden [uvolutionen nun" Torsionen der Blätter von s m i 1 a x ,

welche ibr Entdecker, DOCTIcks van I.i:i:r\VK\-Ki:i.i\ va.w geu au beschrieben und

abgebildet hat (Marcellia iX. pag. 191. 1910). Nacb ihm leben sie in diesen Galleu

zu Hunderten in allen Stadien ihrer Eintwickelung. Ich besitze jedoch nicht alle

EntwickluDgsstadieu \ sondern nur einige Larven. Dieselben weichen von der vou

mir seiner Zeit beschriebenen Larve des Cryplothrips icarus (1) in Farbe und Ge-

ntalt merklich ab. Sie sind viel schlanker als diese Larve
,

graulichgelb gefärbt.

Die Fühler sind siebeugliederig, ähnlich gestaltet wie bei der icarws-Larve, jedoch

schlanker und länger, grau gefärbt, und zwar am Grunde am hellsten, die distalen

Glieder am dunkelsten. Der ganze Körper mit einzelnen sternförmigen roten Pig-

ment/eilen der Hypodormis versehen. Hinterleib mit kräftigen Borsten. Neuntes Seg-

ment und Tubns ungefähr gleich lang, dunkelgrau ; erstercs annähernd zylindrisch,

Letzterer dick -kegelförmig, kurz, am Grunde bedeutend breiter als am Ende. Die

Nymphe ist mir unbekannt.

In den Gallen dieser Spezies findet sich vereinzelt auch Haplothrips aeuleatus

(b. oben).

Genus: Mesothrips Zimmermann.

Fühler achtgliedrig , viel länger als «1er Kopf. Neben dein vor-

deren Nebenauge keine Borsten. Wangen ohne stacheltragende Wärz-

chen, glatt, nur mit Borsten beset/t. Mundkegel am Ende abgerun-

det. Prothorax kürzer als der Kopf. Vorderhüften unbewehrt. Vorder-

schenkel unbewehrt, in beiden Geschlechtern mächtig entwickelt, sehr

stark verdickt. Vorderschienen unbewehrt, innen ohne stach eltragende

Wärzchen. Vordertarsen in beiden Geschlechtern mit einem deutlichen,

spitzen Zahn versehen. Vorderecken der Mittelbrust ohne gabeligen

Fortsatz. Flügel vorhanden , in der Mitre nicht verengt. Hinterleib

nicht breiter als der Pterothorax, efef ohne hornförmige Fortsätze auf

dem sechsten Hinterleibssegment. Tubus etwas länger oder nur wenig

kürzer als der Kopf. Körperlänge weniger als 4 nun.

(1) Mitteil. Nat. Ver. Univ. Wien. VIII. pag. 51, Taf. V. Fig. 15 (1910).
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Mesothrips parvus Zimmermann.

Voll dieser Spezies konnte ieli bisher Fntersuehungsinulerial

nicht erhalten. Ihre Beschreibung lautet nach Zimmermann:

« Q. Körperfarbe schwarzbraun. Kopf um 0.2 mehr lang als breit,

Wangen parallel, Rüssel etwas zugespitzt fast bis zum Ende des

Prothorax reichend. Augen etwas über ein Drittel so lang als der

Kopf. Hinterende der Ocellen vor <\i>v Mitte der Augen. Fühler 1,0

und länger als der Kopf ; nur das 1. und die untere Hälfte des zweiten

Gliedes dunkel, das (Tbrige hellgelb ; das 3. Glied in der Mitte ein-

geschnürt, das 4. dicker als das 3. ; Länge tier Glieder in Procenten

der Gesammtlänge : 10, 11, 15, 14, 10, l.">, 13 »S:7. Prothorax 0,3 mal

kürzer als der Kopf. Schenkel dunkel, Tibien und Tarsen hell. Vor-

derscbenkcl ziemlich dick, ohne Zahn, Vordertarsen mit abstehendem

Zahn. Flügel gleichmässig bräunlich, nur dicht an der Basis etwas

heller und Schuppe dunkelbraun. Oberflügel mit nur .'! Haaren auf

der Hauptader. Unterflügel mit 2 kleinen Haaren auf der Hauptader,

2 Haaren auf der Schuppe und .'5-4 Hakenborsten. Tubus 0.2 ma]

länger als der Kopf. Körperlänge 1.75 mm.

cf. Nicht beobachtet.

Larven. Sehr hell, mit schwach gelber Pigmeutierung namentlich

am Hinterende.

Verbreitung. In dem umgeschlagenen Blattrand einer kriechenden

F i c u s si», bei Buitenzorg ».

Mesothrips jordani Zimmermann.

Braun bis schwarz; die Vordertibien und alle Tarsen sowie die

Fühler vom dritten Gliede an gelbbraun.

Kopf nicht ganz doppelt so lang als breit, vorn bei den Fazet

tenaugen am breitesten. Wangen gerade, nach hinten sehwach kon

vergirend, mit einigen Borsten besetzt, am Grunde plötzlich halsartig

eingeschnürt. Fühler ungefähr anderthalbmal so lang als der Kopf,

ihr drittes und viertes Glied am dicksten; das vierte gleichzeitig auch

das längste im ganzen Fühler. Sinneskolben kräftig, aber nicht sehr

lang. Ocellen gross, die hinteren knapp am Innenrande der Fazet-

tenaugen ein wenig von deren Mitte stehend ; neben dem vorderen

Nebenauge keine Boi sten. Netzaugen gut ausgebildet, etwa ein

Drittel der Kopflänge einnehmend. Postokularborsten höchstens so

lang als die Netzaugen breit, daher meist die Kopfseiten nicht über-
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ragend und dann nur ;m aufgehellten Objekten sichtbar. Mundkegel

länger und schmäler als beim Genus Gynaikothrips
}

aber doch am

Ende abgerundet.

Prothorax kräftig, nach hinten stark Verbreiter! . seine Länge

mehr als drei Viertel der Kopflänge betragend. Borsten der Vorder -

und Hiuterecken Kiemlich gut entwickelt, aber schwächer und kürzer

als bei Gynaikothrlps chaviccu : die mediolateralen Borsten oft nicht

erkennbar. Vorderbeine in beiden geschlechtern sehr kräftig entwickelt,

namentlich die Schenkel sehr gross und enorm verdickt : Vordertibien

fast so dick wie die Mittelschenkel; Vordertarseu mit einem mäch-

tigen, abstehenden, schwach gekrümmten Zahn bewehrt. Pterothorax

wenig breiter als lang. Mittel-und Hinterbrustlappen miteinander spitze

Winkel einschliessend. Flügel ungefähr !>is /.um siebenten Hinter-

leibssegment reichend, in der Mitte kaum merklich verengt, ein wenig

rauchig getrübt, die vorderen um Hinterland nut ungefähr zwölf ver-

doppelten Fransen. Mirtei und Hinterbeine ziemlich lang, jedoch im

Vergleich mit ih^ii vorderen nicht sehr kräftig ausgebildet.

Hinterleib ziemlich schlank, auch an seiner breitesten Stelle etwas

schmäler als der Pterothorax, ganz allmählich in den Tubus über-

gehend. Alle Flügelsperrdornen gut entwickelt, auch die andern Borsten

lang und stark. Tubus nur wenig kürzer als der Kopf, am Grunde

ungefähr doppelt so breit als am Ende.

Körpermasze. '_
: Fühler. Gesammtl äi ige 0.58 mm: I. Glied 0.05

mm lang, 0.05 mmbreit: II. Glied 0.06 mm lang, 0.035 mmbreit;

III. Glied 0.10 mmlang, 0.04 mm breit; IV. (Hied 0.11 mm lau--.

0.045 mm breit; V. Glied 0.0!» mm lang, 0.038 mm breit: VI.

Glied 0.07 mm lang, 0.028 mm breit: VII. Glied 0.06 mm lang,

O.0L' mmbreit ; VIII. Glied 0.04 mmlau-, 0.01 [ mmbreit. Kopf 0.40

mmlang, 0.23 min breit (bei dem Augen). Prothorax 0.32 mm lang,

0.45 mm breit. Vorderschenkel 0.45 mm lang. 0.22 mmbreit : Vor-

derschienen (ohne Tarsus) 0.20 mmlang, O.07Ö mm luci!. Pterothorax

0.50 mm lang, 0.52 mm breit. Mittelschenkel 0.24 mm lang. 0.09

mm breit ; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.16 mm lang, 0.(17 mm
breit. Hinterschenke] 0.34 mmlang, 0.10 mm breit; Hinterschienen

(ohne Tarsusi 0.26 mm lang. 0.07 mmbreit. Flügellänge (ohne Fran-

sen) 1.6 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 2.5 mm. Breite 0.43

mm. Tubuslänge 0.36 mm. Breite am Grunde 0.11 nun. Breite am

Ende 0.06 nun. Gemmmtlänge 3.4-3.7.

cT : Fühler, Gesammtlänge 0.51 mm: 1. Glied 0.045 mm lang,
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n.Oo min breit; II. Glied 0.05 mm lang, 0.04 mm breit; III. (Hied

0.0<S min lang*, O.Olö mmbreit; IV. Glied 0,10 mm lang, 0.05 mm
breit; V. Glied 0.09 m.n lang, 0.04 mmbreit; VI. Glied 0.06 mm
lang, 0.03 mm breit; VII. Glied 0.05 nun lang, O.O-.'j mm breil ;

VIII. Glied 0.0.) mm lang, 0.016 min breit. Kopf 0..'>7 mm lang,

0.23 mmbreit. Protliorax 0.-'>i» mmlang, 0.50 mmbreit. Vordersc henke I

0.50 min lang, 0.25 mmbreit ; Vordersohienen (ohne Tarsus) 0.25 mm
lang, 0. l() nun breit. £* te l'O thorax 0.55 nun lang, 0.58 min breit. Mit-

telschenkel 0.30 mmlang, 0.11 mai breit; Mittelschieneu (ohne Tai'

sus) 0.2!» mmlang, 0.Ö8 nun breit. Hinterschenkel 0.14 min lang, 0.12

nun breit; Hintersehienen (olmo Tarsus) 0..'>4 mmlang, 0.08 mmbreit.

Flügellänge (ohne Fransen) 1.6 mm. Hinterleibslänge (samt Tubas)

1.7 mm, Breite 0.4X mm. Tubuslänge 0.34 mm, Breite am Grunde

0.11 min, Breite am Ende 0.05 nun. Gesammtlänge 2.5-3.0 mm (natii

Zimmermann 2.2 mm).

Zimmurmanjs hat diese Spezies « ziemlich häufig in zusammengeschlagenen F.-

cusblättern beobachtet, meist in Gemeinschaft mit Mesothrips Uzeli, ausserdem aneli

in Blättern von Melastoma polyautham, » I. and W. Doctkks van

Leeuwkn-Reijnvaan fanden sie in den Blattgallen von Ficus ictus a nid

F . b e n j ami n a

Die in diesen Gallen lebenden Larven sind nach ZiMMKRMANJS« orangegelb

bis ruth pigmentiert, namentlich intensiv die letzien Segmente des Abdomens, die

in Folge dessen auch makroskopisch eine rote Färbung besitzen. »

Genus Leptothrips Hood.

Die Arten dieses Genus unterscheiden sieh von den vorausge-

gangenen durch die Stellung des vordem Oeellns, welcher ganz knapp

über der Fühlerwurzel sieh befindet und geradeaus nach vorwärts

gerichtet ist; ferner durch die in der Mitte meist deutlich verengten

Vorderflügel. In letzterer Beziehung nähert sich ihr schon ein wenig

das soeben besprochene Genus, indem auch bei Mesothrips jordani

die Flügel in der Mitte ein ganz klein wenig eingeschnürt zu sein

pflegen. Doch unterscheidet sich Mesothrips von Leptothrips ohne wei-

ters durch die enorm entwickelten Vorderschenkel.

Leptothrips constrictus nov. spec.

Braun bis schwarz , Vordertibien und alle Tarsen, sowie der

grösste Teil der Fühler gelbbraun. Hellere Exemplare mit reichlichen

hypodermalen Pigmentzellen,
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Kopf anderthalb mal so lang ;ils breii vorn bei den Netzaugen

am breitesten; Wangen zuerst parallel ,. etwas gewölbt, vor dem

Grunde dann plötzlieb halsartig eiugesehnürt, namentlicb im basalen

Teile mit zahlreichen kräftigen, aber kurzen Borsten besetzt, jedoch

ohne Wärzchen. Fühler anderthalb mal so lang als der Kopf, ihre

Glieder keulenförmig, das vierte (und dritte am längsten und brei-

testen von allen ; Sinneskolben gut entwickelt, aber nicht ausser-

gewöhnlich lang. Fühlerfärbung : Erstes und zweites Glied schwarz

braun, die folgenden gelb, vor dem Ende bräunlich getrübt uìu\ zwar

das dritte am schwächsten, das sechste am meisten ; siebentes und

achtes Glied ganz oder fast ganz braun. Postokularborsten gut ent-

wickelt. Mnndkegel ziemlich kurz, meist kaum ein Drittel der Vor-

derbrust bedeckend, am Elide breit abgerundet.

Prothorax deutlich kürzer als der Kopf, nach hinten stark ver-

breitert; seine Borsten kräftig, aber ziemlich kurz. Vorderschenke]

nicht viel länger als der Prothorax, ziemlich schlank. Vordertarsen

mit einem Zahne bewehrt. Der übrige Körper keilförmig gestalten :

vorn am Mesothorax am breitesten und dann ganz gleichmässig bis

zum Tubusende allmählich verschmälert. Pterothorax so lang wie vorn

breit. Flügel bis zum sechstem Hinterleibssegment reichend, im der

Mitte deutlich eingeschnürt, im distalen Teile schwach getrübt; die

vorderen mit zehn bis zwölf verdoppelten Fransen am Hinterland ;

bei einem einzigen Individuum wurden (an beiden Vorderflügeln !)

nur sechs eingeschaltete Wimpern beobachtet : da dasselbe aber in

allen übrigen Merkmalen mit den andern Exemplaren übereinstimmt,

so stelle ich es trotz dieser kleinen Abweichung zur selben Spezies.

Hinterleib schlank , deutlich schmäler als der Pterothorax. Flü-

gelsperrdornen am zweiten bis siebenten Segment (auf diesem am
schwächsten) gut ausgebildet ; der erst e jedesmal kürzer als der zweite.

Lateral vom ersten überall eine Gruppe von kleinen Borsten. Borsten

diis neunten Segmentes ungefähr so lang wie der Tubus
,

die d< s

Tubus nur wenig kürzer, die der übrigen Segmente nur etwa halb

so lang. Tubnslänge drei Viertel der Kopflänge; am Grunde ist er

doppelt so breit als am Ende. Da das Hinterleibsende stets sehr

dunkel gefärbt und Undurchsichtig isl , bin ich aussei- stände, die

beiden Geschlechter von einander zu unterscheiden. Secundäre Sexual-

charaktere wurden nicht beobachtet.

Körpermasse. Fühler, Gesammtlänge 0.47 mm; I. Glied 0.01 mm
lang, 0.03 i breit; II Glied O.Oö mm lang, 0.03 mmbreit; III.
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Glied 0.09 mm lang, 0.04 mmbreit ;
IV. Glied 0.095 mmlang, 0.045

inni breit; V. (Hied 0.08 nun lang, 0.0.'! nun breit; VI. Glied 0.06

nun lang, 0.023 nun breit; VII. Glied 0.05 mmlang, 0.02 mmbreit
;

VIII. Glied 0.025 nun lau--, 0.015 nun breit. Kopf 0.31 nun lau-,

0.20 nun breit (bei den Augen, 0.145 nun am Hinterrande). Protborax

0. 12 1 nun lang, 0.35 nun breit. Vorderschenkel O.L'4 nun bui»-, 0.10 nun

breit ; Vorder schienen (ohne Tarsus) 0.14 nun lang, 0.06 nun breit.

Pterothorax 0.40 nun lang, 0.40 nun breit. Mittel Schenkel 0.22 nun

lang, 0.06 nun breit; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.18 nun lang,

0.05 nun breit. Hinterschenkel 0.29 nun lang , 0.07 nun breit ; Hin

tersehienen (ohne Tarsus) 0.20 nun hing , 0.05 nun breit. Flügellänge

(ohne Fransen) 1.0 nun. Hinterleibslänge (samt Tubus) 1.7 nun, Breite

0.32 mm. Tubuslänge 0.24 nun. Breite am Grunde 0.09 nun, Breite

am Ende 0.045 nun. Gesammtlänge 2.3- 3 min.

Doctbes van Lkei'wkx-Kki.ixvaan haben diese neue Art in Seinarang (l(i.

I. 1912) gemeinsam mit Gynaikotlvrips tali und Mesothrips jordani in dea Blatt -

»'allen der 1'"
i e li s )> e n j a m i u a und F i e u s r e f n s a entdeckt ; forner zu-

sammen mit Uolerothrijjs laticaiida auf S e li <> u leni a. o v a t a, .

Genus: Androthrips Karny.

Kopf fast anderthalbmal so lang als breit. Fühler achtgliedrig.

Neben dem vorderen Nebenauge keine Borsten. Wangen ohne sta

cheltragende Wurzelten, glatt. Mundkegel am Ende abgerundet. Pro

thorax deutlieh kürzer als der Kopf. Vorderhüften unbewehrt. Vor-

dersehenkel innen am Grunde mit, einem kräftigen zapfenförmigen

Zahnfortsatz versehen. Vordertibien unbewehrt, ohne stacheltragende

Wärzchen. Vorderecken der Mittelbrust ohne gabiig. >n Fortsatz. Flügel

vorhanden, in der Mitte ein wenig verengt und daher gestreckt-sohlen-

formig. Hinterleib kaum breiter als der Pterothorax. Tubiis deutlich

kürzer als der Kopf. Körperlänge weniger als .'! mm.

Teh habe dieses Genus in meiner Arbeit « Über Thrips-Gallen

und Gallen-Tripse » 1. e. pag. 560 für die Art Menothrips melasiomae

Zimmermann aufgestellt, welche ich damals nur nach der Literatur

kannte. Da ich seither von dieser Spezies einige Exemplare erhalten

habe, halie ich nach denselben jetzt die vorstehende Genusdiagnose ge-

geben. Aneli jetzt ist Androthrips melastomae noch die einzige mir be-

kannte Art der Gattung. Ich will sie im nachstehenden nach den mir

vorliegenden Exemplaren neuerdings besehreiben
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Androthrips melastomae (Zimmermann .

9: Braun bis schwarz. Vordertibieu und alle Tarsen, sowie die

vier mittleren Fühlerglieder gelb. Reiten sind auch die Mittel und

Hintertibieu gelb.

Kopf last anderthalb mal so lang als bei den Augen breit, mit

annähernd parallelen, erst am Grunde starker konvergierenden Seiten.

Netzaugen ungefähr ein Drittel der Kopflänge oder etwas mehr ein-

nehmend. Nebenaugen in Form ein gleichseitigen Dreiecks angeordnet,

die hinteren knapp vor der Mitte der Fazzettenau gen stehend. Post-

okularborsten lang und kräftig. Fühler nicht ganz doppelt so lang

als der Kopf, ihre beiden basalen und ihre 'neiden distalen Glieder

dunkel, die übrigen gelb. Drittes und viertes Fühlerglied die längsten

und breitesten im ganzen Fühler. Sinneskolben nicht deutlich ent-

wickelt. Mnndkegel kaum ein Drittel der Vorderbrust bedeckend, am

Ende abgerundet.

Prothorax kürzer als der Kopf, nach hinten shirk verbreitert.

An den Vorderecken je eine, an den Hinterecken (incl. Coxen) je zwei

ziemlich kräftige, am Ende verdickte Borsten : die der Vorderecken

kurz. Vorderbeine mächtig entwickelt, bis doppelt so lang und fast

so breit als der Prothorax laug, stets innen am Grunde mit einem

langen, zapfenförmigen, am Ende stumpfen Zahnfortsatz bewehrt. Vor-

dertarsen mit einem kläftigen, schwach gebogenen, zugespitzten Zahn

bewaffnet. Pterothorax wenig länger als breit. Flügel hell, bis zur

Mitte oder zum Hinterrand des fünften Hinterleibssegmentes reichend,

in der Mitte wenig aber deutlich verschmälert : «lie vorderen mit

acht bis neun verdoppelten Wimpern.

Hinterleib wenig breiter als der Pterothorax. Flügelsperrdornen

ziemlich zart. Dorsten kräftig, viele an Ende verbreitert, nicht sehr

lang, nur die des neunten Segmentes etwas länger als die andern

und die des Tubus etwa so lang wie dieser selbst. Tubuslänge nicht

ganz zwei Drittel des Kopflänge, seine Seiten di stalwarts konvergie-

rend. —Das çP ist mir nicht bekannt.

Körper maêze. : Fühler, Gesammtlänge o.4ü mm; I- Glied 0.03

mm lang, 0.04 mmbreit; II. Glied 0.04 mm lang, 0.02 mm breit:

III. (Hied 0.075 mm lang, o.e.", mm breit: IV. Glied 0.07 mmlang,

0.035 mm breit: Y. Glied 0.ÖG mm lang, 0.03 mmbreit ; VI. Glied

0.05 i hin-. 0.025 i breit : VII. (Hied 0.045 mmlang. 0.02 mm
breit : VIII.Glied 0.025 mmhin-. 0.01 mmbreit. Kopf 0.23 mmhin-.

0.16 mm breit. Prothorax 0.17 mm lau.-. 0.30 mm breit. Vorder
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schenke] 0.2] -034 nun lang, 0.1 1-0. IG nun brtit ; Vorderscbienen (ohne

Ta sus) 0.12 nun lang, 0.04 nun breit. Pterothorax 0.32 nun lang, 0.31

nun breit. Mittelschenkel 0.13 nun lang, 0.045 mm breit; Mittel-

schienen (ohne Tarsus) 0.10 nun laug, 0.035 nun breit. 1 Unterschenkel

0.19 nun lang, 0.00 nun breit; Hinterschienen (ohne Tarsus! 0.17 nun

lang, 0.0.'! nun breit. Flügellänge (oline Fransen) 0.9 nun. Hinterleibs-

länge (samt Tubus) 1 4 nun. Breite 0.34 nun. Tnbuslänge 0.15 nun,

Breite am Grunde 0.05 nun. Breite am Ende 0.037 nun. Gesammt-

iäiu/c 2.1-2.3 mm. Gesammtlänge des ~T (nach Zimmermann) l.ò nun.

Dir Art scheint ziemlich selten zu sein. Zimmkrmann fand sie « ziemlich ver-

einzelt unter dem umgeschlagenen Blattraudu von Chavi ca densa in Ge-

meinschaft mit Aleaothripa chacicae. Oct. 1900 . Buitcnzorg. Ferner auch in ein-

gerollten Blättern von Mei astoni a polyanthum. » Ausserdem findet sie

sich auch mitunter zusammen mit Gynaikothrips uzeli auf Ficus, sowie in den

Galleu des Gyitaikothrips litorali» auf Fagraoa litorali s (I Fxeinpl. leg.

Doctkrs Vax l.KKi' \vi-:\-i;i-:i.i\\ a an, Salatigu 24.. V. 1909) ; endlich auch in einem

Acarocecnliuiu ani' Cor di a suaveolens (Semar.ang, 20 111. 1912).

Genus: Liothrips Uze!.

Vim den bisher besprochenen Gattungen ausser Neoheegeria durch

den scharf zugespitzten Mundkoniis sofort zu unterscheiden. Von

Neoheegeria durch die in der .Mitte niehl verengten Flügel und tìrìi

längeren Kopf abweichend.

Lioth i ips longirostris nov. spec.

Dunkelbraun bis schwarz; Mittel-und Hintertarsen heller ;
Vor

dertibien samt Tarsen und Fühler vom dritten Gliede an bräunlichgelb.

Kopf nielit ganz anderthalbmal so lang als breit : Wangen mit

kurzen, aber ziemlich kräftigen Borsten besetzt, jedoch oline Würz-

ehen, ungefähr parallel, höchstens ganz am Grunde ein wenig ein

geschnürt. Postoknlarborsten kräftig und ausserordentlich lang, länger

tils ihre Entfernung vom Vorderrand. Vor den Augen keine Borsten.

Nebenaugen deutlich, ziemlich weit vorne. Fühler ungefähr um zwei

Drittel länger als der Kopf. Erstes Glied kurz-zylindrisch; zweites

Glied becherförmig; drittes und viertes Glied dick keulenförmig ; die

übrigen Glieder länglich-oval: das achte Glied vom siebenten deut-

lich abgeschnürt, nielit mil ihm ein Ganzes bildend. Die beiden ersten

Glieder so gefärbt wie der Körper oder nur wenig lichter, die ühri-
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gen bräunlichgelb. Mnndkegel mit spitzwinkelig konvergierenden .

annähernd geraden oder ganz schwach S-förmig geschwungenen Sei-

tenrändern, fast bis zum Vorderrand des Mesosternuins reichend oder

denselben sogar überragend, am Ende scharf zugespitzt.

Prothorax kürzer ;ils der Kopf, nach hinten deutlich Verbreiter!

und dort bedeutend breiter als lang, an den Elintereckeu jederseits

mit zwei langen, kräftigen Borsten : die der Vorderecken kürzer, die

mediolateralen noch kürzer und schwächer. Vorderschenkel heim

massig lang und nicht verdickt, heim rf merklich länger und sdir

bedeutend verdickt. Vordertarsen beim O unbewehrt, beim -J mit einem

sehr kräftigen, langen, etwas gebogenen Zahn versehen. Pterothorax

ungefähr so lang wie b.ieit. Mittel und Hinterbeine in beiden Ge-

schlechtern ziemlich schlank, erstere heim çf etwas länger und etwas

kräftiger als beim r . Flügel etwa bis zum achten Segment reichend,

die vorderen stärker, die hinteren etwas schwächer bräunlich getrübt,

überall gleich breit, in der Mitte nicht verengt. Jm distalen Teil der

Vorderflügel am Hinterrunde fünf bis sieben Fransen verdoppelt.

Hinterleib ungefähr in der Mitte am breitesten, jedes Segment,

namentlich die distalen, an den Hinterecken mit sehr kräftigen, fast

stachelartigen, langen Borsten versehen ; Flügelsperrdornen viel schwä-

cher und zarter als diese, wegen «1er dunklen Körperfarbe meist nicht

gut zu erkennen. Tubus etwas kürzer als der Kopf, am Grunde un-

gefähr doppelt so breit als am Ende.

Körp&rmasze. Ç : Fühler, T. Glied 0.035 mmlang, 0.04 mmbreit :

IL Glied 0.055 mmlang, 0.038 mm breit. Kopf 0.28 mm lau-, 0.22

mm breit. Prothorax 0.20 mm lang, 0.33 mmbreit. Vonlerschenkel

0.22 mm lang, 0.09 mm breit: Vorderschienen ohne Tarsus) 0.21

mmlang, 0.05 nun breit. Pterothorax 0.4:; nun lang, 0.44 mmbreit.

Mittelschenkel 0.10 mm lang, 0.0<> mmbreit; Mittelschienen (ohne

Tarsus) 0.20 mm lang, 0.04 mmbreit. Hinter Schenkel 0.23 mmlau,-.

0.07 mmbreit ; Hinter schienen (ohne Tarsus) 0.26 mm hin.-. <).i)."i

mmbreit. Flügellänge (ohne Fransen) 0.95 mm. Hinterleibslänge (samt

Tubus) 1.20 mm, Breite 0.45 mm. Tubuslänge 0.27 mm. Breit« am
Grunde 0.09 mm. Breite am Ende 0.04 mm. Gesammtlimge 1.(1-2.1 mm.

(f : Füliler, Gesammtlänge ". 1"> mm: I. Glied 0.04 mm lang,

0.04.") mm breit; II. Glied 0.0.~>r> mmlang, 0.04 mmbreit ; 111. Glied

0.09 mm hin-, 0.032 mm breit: 1 V. Glied 0.07 mmlang, 0.035 mm
breit : V. Glied 0.06 mm lang, 0.03 mm breit : VI. Glied 0.06 mm
lang, 0.028 mm breil : VII. Glied 0.05 mm lang, 0.025 mm breit ;
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Vili, (ili«-«! 0.03 nun lang, 0.015 nun breit. Kopf 0.28 min lang, 0.20

min breit. L'rotliorsix U.i'-i nun lang, 0.37 min breit. Vordersehenkel

0.34 mm lang, 0.18 mm breit; Vorderschienen (obne Tarsus) 0.17

mm lang, w.o.") min breit. Pterothorax 0.40 mmlang, 0.38 nun breit.

Mittelsebenkel 0.22 min lang, 0.06 nun breit; Mittelschienen (ohne

Tarsus) 0.22 mmlaug, 0.05 nini breit. Hinterschenkel O.i'i mmlang,

0.08 inni breit ; Hintersehieuen (ohne Tarsus) 0.23 nun lang, 0.0."» n.in

breit. Fliigellänge (ohne Fransen) 1.00 nun. Hinterleibslänge (samt

Tnbus) l.lo inni, Breite 0.32 nun. Tnbnslänge 0.23 mm, Breite am

Grunde 0.08 mm. Breite am Ende 0.04 nun. Gesammtlätige Î.8-2.1 mm.

Die neue Art erinnert durch die Fühlorfarbung an Liothrips citricornis Hood,

unterscheidet sich aher von dieser sowie auch von de» andern Liot!irij)s- Arten durch

dir auf dir ganzen Fläche nahezu gleichmäSsig getrühten Flügel und naineutlich

durch den eigentümlichen Geschlochtsdimorphismus der Vorderbeine, wie er sich

ähnlich hei Cryptothrips findet, bei Liothrips aher sonst meines Wissens nicht beo-

bachtet « unie.

Liothrips loti girost ris wurde von Docters vas Lkeüwkn-Reijxvaax in Blatt-

gallen von Melastoma polyanthum entdeckt, die derselbe Autor aneli

beschrieben (Marcellia VIII. pag. 108. 1909). Zimmermann l'ami in ähnlichen Gallen

auf derselben Pflanze Atidrothrips melastoiitae und Gyiiaikothrips chavicae. Von beiden

ist Liothrips longirostris schon hei oberflächlicher Betrachtung ohne weiters leicht

zu unterscheiden.

Die An macht in den Gallen ohne Zweifel ihre ganze Ent.wickelung durch.

Die Eier sind durch ihre auffallende Breite merkwürdig, ila dieselbe mehr als die

Hälfte der l.än ;e betrügt: Länge der Eier -too ;t. Breite 230 \x. Sie sind graulich

gelbbraun gefärbt. Die Karvea sind brännlichgelb und bieten nichts besonderes. Die

Prouymphe verhältnismässig klein und sehr plump, mit kurzen Fühlerscheiden und

ohne Flügelscheideu ; der Rüssel ist schon hei ihr auffallend lang und spitz. Die

Nymphe kenne ich nicht.

Liothrips brevitubus nov. spec.

Schwarz . Vordertibien braun , gegen «las Ende zu allmählich

heller werdend : alle Tarsen gelbbraun, Fühler grösstenteils gelb.

Kopf anderthalb mal so lang als breit, nach hinten kaum merklich

verengt, mit etwas gewölbten, von einigen spärlichen Härchen be

setzten Wangen. Bostokul arbors ten kräftig. Fühler um zwei Drittel

länger als der Kopf; die vier mittleren Glieder breit-keulenförmig,

die beiden letzten zusammen spindelförmig. Fiihlerfärbung : die beiden

ersten Glieder schwarz, das /.weile vor dem Ende heller, die folgenden

gelb, erst die beiden letzten wieder bräunlich. L'üssel am Ende scharf

zugespitzt, den Vorderrand d*^ Mfesostern'nms erreichend.
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Prothorax deutlich kürzer ;iìs der Kopf, hinten verbreitert : alle

Borsten kräftig. Vordertarsen unbewelirt, Pterothorax wenig breitet.'

als lang; Flügel etwa bis zum sechsten Hinterleibssegmenl reichend,

überall gleich breit ; «lie vorderen auf der ganzen Fläche rauchig ge-

trübt, ;un Hinterrande mit fünf bis sieben eingeschalteten Fransen :

Hinterflügel klar, nur entlaug des Me li, mailer schwach gran angeraucht.

Hinterleib so breit wie der Pterothorax, auf allen Segmenten

mit langen , kräftigen Borsten besetzt. Ausserdem auf Segment 2-7

der hintere Flügel sperrdorn gut entwickelt, der vordere der dunklen

Körperfarbe wegen nicht wahrnehmbar. Tubus verhältnismässig kurz

und dick : seine Länge beträgt nur zwei Drittel der Kopflänge, seine

Breite am Grunde etwas mehr als das Doppelte seiner Breite am Ende.

Körpermaße. f
'

: Fühler, Gesammtlänge <>.b"> mm; L Glied 0.03

nun lang, 0.(14 mmbreit; II. Glied 0.04 mm lang, 0.!).'!;» mmbreit;

III. Glied 0.07 mm lang, 0.03 mm breit; IV. Glied 0.03 mai lang,

0.04 mmbreit; V. (Hied 0.07 mm lang, 0.035 mmbreit ; VI. Glied

D.07 mm lang, 0.03 mmbreit: VII. Glied 0.06 mm lang , 0.03 mm
breit; VIII. Glied 0.025 mm lang, 0.02 mm breit. Kopf 0.27 mm
lang, 0.18 mm breit. Prothorax 0.21 mm lang, 0.32 mm breit. Vor-

derschenkel 0.21 mm Ian,!;. 0.08 mm breit; Vorderscliienen (ohne

Tarsus) 0.18 mmlang, 0.05 mmbreit. PterothoraxO.38 mm lang, 0.42

mmbreit. Mittelsclienkel 0.22 mmlang, 0.00 nun breit; Mittelschienen

(Ohne Tarsus) 0.20 mm lang, 0.05 mm breit. Hinterschenkel 0.21

mmlang, 0.00 min breit ; Hinterschienen (ohne Tarsusi L'.'i mmlang,

0.05 mmbreit. Flügellänge (ohne Fransen) 0.95 mm. Hinterleibslänge

(sammt Tubus) 1.5 mm. Breite 0.41' mm. Tubuslänge 0.17 mm, Breite

am Grunde 0.09 mm. Breite am Ende 0.04 mm. Gesammtlänge 2.1-

2.4 »nu.

cf : Fühler. Gesammtlänge 0.40 mm; I. Glied 0.03 mm lang,

0.04 mm breit; II. Glied 0.04 mm lang, 0.03 mm breit; III. Glied

0,00 mm lau-. 0.03 mm breit ; IV. Glied 0.065 nun hin-, 0.035 nun

breit
; V. Glied 0.00 mm lang, 0.03 mm breit ; VI. Glied 0.06 mm

lang, 0.00 nun breit; VII. (Hied 0.05 mm lang, 0.025 mm breit;

VIII. (Hied 0.03 mm lang, 0.01 mm breit. Kopf 0.1':! mmlang, 0.1

mm breit. Prothorax 0.16 mm lang, 0.00 mm breit. Vorderschenkel

0.10 mm lang, (».07 mmbreit: Vorderscliienen (ohne Tarsus) 0.16

mm lang, 09045 mmbreit. Pterothorax 0.30 mmlang, 0.31 mmbreit.

Mittelschenkel 0.20 nun lang, 0.055 nun breit ; Mittelschienen (ohne

Tarsus) 0.19 nun lang, 0.04 mmbreit. Hinterschenkel 0.20 nun lang.
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0.055 nini breit; Hinterschienen (oline Tarsus) 0.20 min lang, 0.04

nun breit. Flügellänge (ohne Fransen) 0.7 nun. Hinterleibslänge (samt

Tubus) 1.2 min, Breite 0.31 nun. Tubuslänge 0.16 nun, Breite am

Grunde 0.08 nun, Breite am Ende 0.0.'»5 nun. G-esammtläiige l.x-l.U mm.

Die neue Art dürfte unter den bisher beschriebenen don beiden europäischen

Spezies L, setinodis und L. hradecensis noeb am nächsten stehen, unterscheidet sieb

über von beiden dureli den längeren Kopf, die auf der ganzen Fläche getrübten

Vorderflüge] und den kürzereu Tubus. Sie ündet sieh auf Ma 1 1 o t u s r e ]i a n d u s

und erzeug! auf dieser Pflanze (lallen, die bisher noch nicht beschrieben worden

sind. Jedes Blatt erhält zahreiche-, beulige Ä.uftreibungen und die ganze Blattfläcbe

ballt sieh schliesslich unregelmässig zusammen, so dass auf diese Weise zahlreiche

rundliche Kammern für die Parasiten entstehen. In diesen finden sieb Imagines

von Liothrip8 brevitubus und (in ungefähr gleicher Anzahl) von Neoheegeria mendax;

ausserdem noch Larven und Nymphen, die durch ihren Reichtum an intensiv roten

hypodermalen Pigmentzellen auffallen ; ihr Mundkegel ist verhältnismässig ziemlich

lang, aber am Ende abgerundet, nur die Oberlippe scharf zugespitzt. Ich vermute,

dass diese Larven zu Liothrips brevitubus gehören, doch ist auch ihre Zugehörigkeit

zu Neoheegeria mendax nicht ganz ausgeschlossen. Hierüber wird sich erst Klarheit

gewinnen lassen, wenn mehr Untersuchungsmaterial und vollständigere Entwickel-

ungsreihen vorliegen werden.

Genus: Gigantothrips Zimmermann.
Kopf ungefähr doppelt so lang als breit. Fühler achtgliedrig

;

ihre Glieder ohne Fortsätze. Sinnesborsten der Fühler nicht auffal-

lend stark entwickelt. Neben dem vorderen Nebenauge keine Borsten.

Netzaugen nicht auffallend gross, nicht den ganzen vorderen Kopfteil

einnehmend. Wangen ohne stacheltragende Wärzchen, glatt. Mundkegel

am Ende breit abgerundet. Prothorax nur etwa halb so lang wie der

Kopf. Vorderhüften unbewehrt. Vorder schenke! unbewehrt. Vorder-

schienen innen ohne stacheltragende Wärzchen und nicht mit einer

Doppelreihe von Zähnen besetzt. Vordertarsen mit einem kurzen
,

nicht abstehenden Zähnehen bewehrt. Vorderecken der Mittelbrust ohne

gabeligen Fortsatz. Flügel vorhanden , in der Mitte nicht verengt.

Hinterleib schmäler als der Pt^rothorax. cTcf auf dem sechsten Ilin-

terleibssegment jederseits ohue hornförmigen Fortsatz. Tubus unge-

fähr V/
3

mal so lang als der Kopf. Körperlänge über 4 nun. Java

nische Gattung.

Gigantothrips elegans Zimmermann.

Braun bis schwarzbraun, alle Tarsen, die Vordertibien und die

distale Hälfte der Mittel-und Hintertibien, sowie der grösste Teil der

Fühler gelblich.
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Kopf ungefähr doppelt so larg als brc't, hinter den Augen ein

wenig verschmälert und sodann nodi rückwärts zu wieder etwas ver-

breitert. Wangen mit einigen wenigen kurzen Börstchen. Netzaugen

gut entwickelt, nicht ganz ein Drittel der Kopfiänge einnehmend.

Nebenaugen ziemlich weit vorn stehend, in Form eines gleichseitigen

Dreiecks angeordnet. Postokularborsten sehr kurz und schwach. Fühler

nicht ganz doppelt so lang als der Kopf ; ihre Glieder keulenförmig,

namentlich das dritte, doch auch die folgenden auffallend lang und

schmal. Sinneskolben nicht sehr lang und kräftig. Fühlerfärbung:

die beiden ersten Glieder dunkel; die folgenden vier gelb, vordem
Ende bräunlich getrübt und zwar das dritti' am wenigsten, das sechste

am meisten ;
die beiden letzten Glieder fast ganz bräunlich. Rüssel

gross, ungefähr zwei Drittel der Vorderbrust bedeckend , am Ende
sehr breit gerundet, fast quer abgestutzt.

Prothorax etwa halb so lang als der Kopf, nach hinten verbrei-

tert, auf der Rückenfläche mit feinen Querrunzeln, die sich stellenweise

netzartig vereinigen. Seine Borsten kurz und schwach. Vorderbeine

massig lang , nicht verdickt. Voidertarsen nur mit einem kleinen
,

anliegenden Zähnchen bewehrt. Pterothorax ungefähr quadratisch.

Flügel kurz, nur bis zur Mitte des fünften Hinterleibssegmentes rei-

chend (nach Zimmermann bis zur Mitte des vierten, weil er das erste,

in den Thorax einbezogene Segment nicht mitzählt), in der Mitte

nicht verengt, im distalen Teile getrübt ; die vorderen am Ilinterrand

mit 22-26 verdoppelten Wimpern.

Hinterleib lang und schlank, auch an seiner breitesten Stelle

merklich schmäler als der Pterothorax. Wie dieser besitzt er eine

feine netzartige Struktur, die auf dem ersten Segment namentlich

in der Mitte, auf den übrigen an den Seiten deutlich ist (nach Auf-

hellung in Kanadabalsam). Jedes Segment vor dem Hinterrande jeder -

seits mit einer recht kräftigen, aber nicht sehr langen Horste besetzt.

Flügel sperrdornen ziemlich gut eut wickelt, jedoch nur bei stärekerer

Aufhellung erkennbar: auf dem zweiten, dritten und vierten Segmenl

jederseits sechs bis sieben vorhanden, in einer Reihe hinter einander

stehend ; auf dem fünften Segment sind sie schon sehr schwach eut

wickelt, häutig überhaupt nicht mehr wahrnehmbar; auf den übrigen

fehlend. Tubus ungefähr l
2

/ 3
mal so lang als der Kopf, mit fast pa-

rallelen Seiten, am Ende einen Kranz von Borsten tragend.

K(>rj)m)i(is:i\
,

: Fühler, Gesammtlänge 0.98 mm; [. Glied 0.05

mm lang, 0.05 mm breit; II. Glied 0.05 mmlang, 0.035 mm breit;
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III. Glied 0.25 mm lang, 0.0:5 mm breit; IV. Glied 0.20 nun lang,

0.04 nun breit; V. Glied 0.18 mm laug, 0,035 mm breit ) "VI. Glied

0.13 nun lang, 0.03 min breit; Vir. Glied 0.07 mmlang, 0.025 nun

breit; VIII. Glied 0.05 nun lang, 0.015 nun breit. Kopf 0.55 nun

lang, 0.25 mm breit. Prothorax 0.28 nun lang, 0.1 7 nun breit. Vor-

derschenkel 0.34 mm lang, 0.11 nun breit; Vorderschienen (ohne

Tarsus) 0.38 nun lang, 0.07 nun breit. Pterothorax 0.56 nun lang, 0.02

mmbreit. Mittelschenkel 0.39 nun lang, 0.09 mmbreit; Mittelschienen

(ohne Tarsus) 0.39 mmlang, 0.07 mm breit. Hinterschenkel 0.50 nun

lang, 0.09 nun breit; Hinterschienen (ohne Tarsus) 0.55 mm lang,

0.07 mmbreit. Flügellänge (ohne Fransen) 2.0 mm. Hinterleibslänge

(samt Tubus) 3.8 mm, Breite 0.54 mm. Tubuslänge Ö.93 nun, Breite

am Grunde 0.00 mm, Breite am Ende 0.05 nun. Gresammtlänge 4.9-5.3

min (nach Zimmermann 5.5-5.6).

cf : Fühler, Gesammtlänge 0.84 nun ; I. Glied 0.05 nun lang, 0.05

mmbreit; IL Glied 0.55 nun lang, 0.03 mmbreit; III. Glied 0.23 mm
lang, 0.03 mmbreit ; IV. Glied 0.18 mmlang, 0.04 mmbreit ;

V. Glied

0.15 mmlang, 0.03 nun breit ;
VI. Glied 0.09 nun lang, 0.03 mmbreit

;

VII. Glied 0.05 nun lang, 0.025 nun breit ; VIII. Glied 0.035 nun

lang, 0.015 nun breit. Kopf 0.48 nun lang, 0.25 nun breit. Prothorax

0.22 nun lang. 0.40 mmbreit. Vorderschenkel 0.35 nun lang, 0.10

mm breit ; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0.35 mm lang, 0.00 mm
breit. Pterothorax 0.55 nun lang, 0.50 nun breit. Mittelsehenkel 0.40

mm lang, 0.0!» nun breit ; Mittelschienen (ohne Tarsus) 0.20 mmlang,

0.05 mmbreit. Hinterschenkel 0.48 nun lang, 0.08 mmbreit ; Hin-

terschienen (ohne Tarsus) 0.52 mm lang, 0.05 nun breit. Flügellänge

(ohne Fransen) 1.8 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 3. li nun, Breite

0.32 mm. Tubuslänge 0.71 mm, Breite am Grunde 0.08 nun, Breite

am Ende 0.05 mm. Gesammtlänge 4.3-4.7 ihm.

Diese .Spezies entdeckte Zimmermann « in den zusammengeschlagenen Blättern

verschiedener F i c u s sp., aber meist nur ganz vereinzelt und viel seltener als die

beiden in F i e u s-Blättern beobachteten Arten von Mesothrips ». DOCTKRS van

LKEU\vKN-Ri<a.JNYAAN fand sie auf F ic n s ret us a, nnd F i c u s gl o ni < r a t a

vai', e 1 o n g a t a- .

Die in den Gallen sieh findenden Larven siud gelb, oben mit einem grell-roten

Medianstreifen nnd jederseits einem ebensogefärbten etwas schmäleren Seitenstreifen.

Der Tubus ist noch kurz und das zylindrische nennte Segment fast ebenso lang,

beide schwarz ; auch die Fühler, Heine und der Kopf schwärzlich. Es folgt dann ein

Pronymphensfcadium mit kurzen Fühlerscheiden, noch (dine Flügelscheiden und schon

ziemlich langem Tubus
; hierauf zwei Nyniphenstadien, welche sich nach Form

,

Grösse und Ausbildung der Fühler gut von einander unterscheiden lassen. Heide
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haben schon Flügelscheiden. Gleichzeitig wird auch der Tubus immer länger. I>i<<

Färbung der Nympbeu gebt schon ins Bräunliche. Der Medianstreif ist in der Regel

uoeh gu1 erkeuubar, die seitlichen meisl undeutlich. Fühler, Beine und Hinterleibs-

ende hell, gelblich. Augen rotbraun. Die eingehendere Verfolgung der Entwicklung

dürfte wohl noch manches Luteressaute bieten ; doch muss ich damit warten, l>is

mir vollständigere Entwickelungsreihen vorliegen.

Genus: Leeuwenia mihi, nov.

Kopf und Thorax mit feiner netzartiger Struktur. Kopf kurz und

breit, seine Wangen stark angeschwollen. Augen nicht sehr gross.

Hintere Nebenaugen von einander etwas weniger weit entfernt als

vom vorderen. Mundkegel über die Mitte der Vorderbrust reichend,

breit abgerundet. Prothorax nach hinten stark verbreitert, deutlich

kürzer als der Kopf. Pterothorax plump, breiter als lang, im Metathora-

kalteil mit gerundet-vorspringenden Seiten. Alle Beine kurz und dick.

Flügel vorhanden, die vorderen (dine eingeschaltete Wimpern am
Ilinterrande. Hinterleib plump, am Grunde so breit wie der Ptero-

thorax und von <hi ab bis zum neunten Segment allmählig a:i Breite

abnehmend; seine Segmente an den Hinterecken mit sehr kräftigen

langen Borsten versehen. Tubus ungefähr so lang wie alle übrigen

Hinterleibssegmente zusammen, schlank, am Grunde etwa doppelt

so breit wie am Ende, der ganzen Lange nach mit sehr zahlreichen

kräftigen Borsten besetzt.

Ich habe mir erlaubt, die merkwürdige neue Gattung nach ihren

Entdeckern, I. und W. Dooters van Leeuwen Reijnvaan zu be-

nennen , welche auch die von ihr verursachten Gallen zuerst be-

schrieben haben (Marcellia IX. pag. 42. 1910).

Die systematische Stellung, dieses neuen Genus ist insoferne

unsicher
, als es durch wesentliche Merkmale von allen bisher be-

kannten Tubuliferengattungen abweicht und daher schwer unter die

üblichen Gruppen derselben eingereiht werden kann. Durch die Stel-

lung der Nebenaugen and den langen Tubus erinnert Leeuwenia an

die Idoloihripiden, während sie von diesen wieder durch die Kopfform

und den plumpen, gedrungenen Körper abweicht, welche Merkmale

sie zu den Phloeothripiden verweisen würden. Durch die enorme Länge

des Tubus im Vergleich zu den übrigen Ilinterlcibssegmenten weicht

Leeuwenia von allen bisher bekannten Thysanopteren ab und liesse

sich höchstens nut der von mir neuerdings aus Afrika beschriebenen

Gattung Hystricothrips einigermaszen vergleichen ; es wäre daher viel-

leichdie Aufstellung einer eigenen Familie für diese Gattung berechtigt.

n
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Leeuwenia gladiatrix nov. spec.

Dunkelbraun. Kopf um weniger als ein Dritt»] mehr lang als

breit, vom verengt , hinter den Netzaugeu deutlich angeschwollen
,

in seiner hinteren Hälfte am breitesten. Netzaugen nur etwa ein

Vierte] der Kopflänge einnehmend. Nebenaugen verhältnismässig gross

und deutlich , einander ziemlich genähert
,

jedoch das vordere von

den beiden andern etwas weiter entfernt als diese von einander : alle

drei mit deutlichem rotem Pigmentbecher. Vorderrand des Kopfes

zwischen den Fühlerwurzeln vor dem vorderen Ocellus, der mehr oder

weniger nach oben gerichtet ist, noch deutlich vorgezogen. Die beiden

ersten Fühlerglieder kurz und dick, kaum länger als breit, die übrigen

uicht bekannt. Wangen gewölbt, mit zahlreichen kurzen Borsten be-

setzt, aber ohne Warzen. Mundkegel sehr breit abgerundet, etwa drei

Viertel der Vorderbrust bedeckend.

Prothorax hinten fast doppelt so breit als vorn ; seine Länge

beträgt etwa zwei Drittel der Kopflänge. Seine Vorderecken mit je

einer kurzen, seine Hinterecken mit je einer langen, auffallend kräf-

tigen Borste versehen. Vorderschenke] sehr kurz und dick ; ihre grösste

Breite beträgt mehr als die Hälfte ihrer Länge. Vorderschienen noch

kürzer und im Verhältnis nur wenig schlanker. Tarsus plump , un-

bewehrt. Pterothorax mehr als doppelt so lang als der Prothorax

und um die Hälfte breiter als dieser; Metathorakalteil angeschwol-

len, mit gewölbt vorgeba lichten Seitenrändern. Mittelbeine zwar etwas

schlanker, aber auch ein klein wenig kürzer als die vorderen. Hin-

terbeine etwas länger und schlanker aber doch viel kürzer und ge-

drungener als bei andern Tubuliferen. Flügel etwa bis zur Mitte des

siebenten Hinterleibsegmentes reichend, überall gleich breit, nicht

gestreckt-sohlenförmig, mit langem, dichtem, aber überall einfachein

Fransenbesatz ; die vorderen rauchig getrübt , namentlich die den

Flügel durchziehende Medianader stärker gebräunt ; auch die Schuppe

bräunlich. Hinterflügel etwas schmäler als die vorderen, entlang der

ersi knapp vor der Spitze endigenden Medianader bräunlich, im übrigen

aber ziemlich hell.

Hinterleib ohne Tubus etwas mehr als doppelt so lang als der

Pro-und Pterothorax zusammen. Jedes Segment deutlich breiter als

lang, nur das neunte etwa so lang als am Grunde breit. Knapp vor

dem Hinterrand ist die Seite jedes Segments etwas bogig eingebuch-

tet . wodurch am Beginn dieses Ausschnitts nahe dem Hinterraden

eine Ecke entsteht, welche eine sehr kräftige , stachelartige ,
lange
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Fig. -J. Sechstes Hinteri eibsseg-

meni von Leeuwenia gladiatrix.

Etwa 80fach vergrössert.

Borste trägt. Im selben Niveau findet sich etwas weiter medianwärts

noch je eine kleine und eine grosse Borste und dann i]cv hintere

Flügelsperrdorn (Fig. h. welcher wie gewöhnlich S -förmig geschwun-

gen, alter nielli spitzig, sondern distalwärts etwas verbreitert und

abgeflacht und am Ende sel lief abgestutzt ist; der vordere Plügel-

sperrdorn hat die gewöhnliehe Form :

schwach S förmig gebogen und spitz

endigend ; er ist auf allen Segmenten

schwächer entwickelt als der zweite ;

am zweiten und siebenten Segmeid sind

beide etwas kleiner als auf den übrigen
:

auch verliert der zweite auf dem sie-

benten Segment seine charakteristische

Form und nähert sieh mehr dem sonst

üblichen Typus des ersten. Achtes und

neuntes Segment ohne Plügelsperrdorn. Borsten des neunten Seg-

mentes anderthalb mal bis doppelt so lang als die der übrigen Hinter

leibsringe. Tubus drehrund, schlank und ausserordentlich lang, der

ganzen Länge nach mit zahlreichen nicht sehr langen, aber kräftigen

Stachel arti gen Borsten besetzt, die erst gegen sein Ende zu spärlicher

werden
;

seine Länge kommt der des ganzen übrigen Hinterleibs un-

gefähr gleich. Seitenränder nahezu parallel, erst knapp vor dem Ende

deutlich konvergierend : trotz seiner enormen Länge ist er am Grunde

nur ungefähr doppelt so breit als am Ende. Am Ende selbst tragt er

mehrere Haare, die viel dünner und zarter, aber auch doppelt so

lang sind als die Borsten an seinen Seiten. Der heim ç? am Grunde

des Tubus befindliehe, bei den andern Tubuliferen meist halbkreisför-

mige Ausschnitt ist hier ungefähr rechtwinkeligdreieckig, aber wenig

deutlich.

Kihyermasze. , : Kopf 0.32 nun lang, 0.26 min breit (am Hin-

terrande, bei (hui Augen 0.18 mm). Prothorax 0.20 mm lang, 0.40

mm breit. Vorderschenkel 0.20 mm lang. 0.12 nun breit; Vorder-

schienen (ohne Tarsus) 0,16 nun lang. 0.07 mm breit. Pterothorax

0.45 mm lang, 0.60 mmbreit. Mittel schenke! 0.17 mmlang, 0.00 mm
breit; Mittelschienen (ohne Tarsus; 0.15 nun lang, 0.06 mm breit.

Hinterschenkel 0.20 nun lang, 0.10 mm breit ; Hinterschienen (ohne

Tarsus) 0.25 mm lang, 0.06 mm breit. Flügellänge (ohne Fransen)

1.25 mm. Hinterleibslänge (samt Tubus) 2.80 nun, Breite O.G0 nun.



164 H. Kaknv

Tubuslänge L.40 inni, Breite am Grunde 0.08 mm, Breite am Ende

0.04 min. Gesammtlänge 3A--3.7 mm.

C? : Kopf 0.80 nun lang , 0.25 nun breit (am Hinterrande , bei

den Augen 0.17 mm). Prothorax 0.20 nun lang, 0.40 nun breit. Vbr-

desehenkel O.li» nun lang, 0.10 nun breit; Vorderschienen (oline

Tarsus) 0.15 nun lang, 0.07 nun breit. Pterothorax 0.40 nun lang,

0.56 nun breit. Mittelsehenkel 0.14 nun lang, 0.07 nun breit; Mit-

telschienen (oline Tarsus) 0.11 nun lang, 0.00 nun breit. Hinterschenkel

0.18 nun lang, 0.08 nun breit; Hinterschienen coline Tarsiis) 0.20

nun lang, 0.00 nun breit. Flügellänge (ohne Fransen) 1.25 nun. Hin-

terleibslänge (samt Tubus) 2.30 nun ,
Breite 0.53 nun. Tubuslänge

1.20 nun, Breite am Grunde 0.07 nun, Breite am Ende 0.03 nun.

Gesammtlänge 3-3.2 mm.

Die Art lebt in Salatiga (Java) auf E u geni a p o 1 y a n t li a in Blattgallen,

welche ihr Entdeker Docters van Leei wkx-Kkijnyaax schon beschrieben hat (Mar-

celli;! IX. pag. 42. 1910). « Die jungen Blätter sind der Länge nach nach unten

umgebogen. An der Oberseite sind sie gelb gefärbt mit rotbraunen Punkten, welche

die Stelle andeuten, wo die erwachsenen Tiere gestochen haben. » In diesen Gallen

verbringen die Tierchen ohne Zweifel ihr ganzes Leben, denn in dem einer solchen

Galle am 30. Juni 1909 entnommenen Material, das mir vom Entdecker zugesandt

wurde, waren alle Entwickelungsstadien vertreten. Ich bin daher in der angenehmen

Lage an der Hand dieser interessanten Objekte die ganze Entwickelung zu ver-

folgen (Fig. 5) :

Die Eur sind ungefähr 430-440|j. lang und 160-i70jj. breit ; sie sind gelblich-

grau gefärbt und bieten in ihrem Äusseren nichts besonderes. Die meisten waren

einzeln, wenige auch zu zweien oder dreien zusammengekittet.

Das erste Larvenstadium . das sich daraus entwickelt, dürfte sich wohl sehr

bald nach Verlassen des Eies häuten ; denn ich fand im ganzen Material keine

einzige Larve dieses Stadiums, sondern nur eine leere Haut, obwohl die Eier wie

auch die übrigen Larvenstadien durchwegs ziemlich reichlich vertreten sind. Bei

diesem Stadium tritt das Abdomen im Vergleich zum Kopf und Thorax sehr stark

zurück. Namentlich der Kopf ist sehr mächtig entwickelt. Die Fühler sind kurz

und dick und bestehen aus je vier Gliedern.

Das zweite Stadium hat schon einen viel mächtigeren Hinterleib, der aber noch

mit wenigen Borsteu besetzt ist (nur auf den letzten Segmenten). Der Tubus ist

plump-kegelförmig und noch ziemlich kurz. Der Kopf ist (von oben gesehen) quei

breiter als lang und trägt ziemlich dicke Fühler , die aber schon länger sind als

beim vorigen Stadium und aus sechs Gliedern zusammengesetzt sind, von denen

die beiden letzten allerdings scheinbar ein Ganzes bilden und nicht immer deutlich

von einander gesenieden sind. Dieses Stadium ist, wie alle folgenden, einfarbig

gelb gefärbt.

Im dritten Stadium sind die Fühler noch länger und schlanker, bestehen schon

ans sieben Gliedern, von denen aber wiederum die beiden letzten mit einander

scheinbar ein Ganzes bilden und nicht immer deutlich von einander zu unterscheiden
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sind. Der Hinterleib bt'àgi seiner ganzen Länge nach, namentlich an den Seiten,

lange und ziemlich kräftig« Borsten. Es macht sieh ferner deutlich eine Tendenz

zu Streckung des Abdonieuendes bemerkbar, welcher nicht nur der Tubus sondern

Fig. .">. Entwickelungszyklus von Leeuwenia gladiatrix. -A. Ei. —B. Erstes Larvensta-

dium. —('. Zweites Larvenstadium. — I». Drittes Larvenstadium. —E. Vor-

letztes Larvenstadium. —F. Letztes Larvenstadium. —({. Pronymphe. —H,

Nymphe. —I, Imago. — Alle Figuren sind etwa 20facli vergrössert.
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iiiicli d;is neunte Segment unterliegt, das beim ausgebildeten Insekt doch ziemlich

kurz ist. Der Tubus ist jetzt dick-kegelförmig, das neunte Segment zylindrisch

und ungefähr so lang wie der Tubus. Idi kann mir diese sonderbare Erscheinung

nicht wohl als irgend eine Anpassung an das Leben des Larve erklären, sondern

sofern wir Haeckels « biogenetisches Grundgesetz » als pillili' annehmen —würde

sich daraus vielleicht eher schliesson lassen, dass unser Genus von Formen abstain mt,

hei denen auch das neunte Segment stark verlängert war (wie etwa hei den meisten

Idolothripiden) und erst später im Laufe der phylogenetischen Entwicklung sieh

wieder verkürzte und zwar zu "misten des Tubus, der dafür enorm verlängert wurde.

Im vorliegenden Material befinden sieh ferner Larven, die dem eben bespro-

chenen Stadium sehr ähnlich, aber um die Hälfe grösser sind. Ich kann mir nicht

eut vorstellen, dass diese bedeutende Grössenzunahme nur durch Wachstum ohne

DazwÌ8chenschaltuug einer Häutung möglich wäre, halte es daher für wahrschein-

licher, dass wir es hier mit einem vierten Larvenstadium zu tun haben. Allerdings

finden sich dann, wenn ich so zähle, hei Leeitwenia im ganzen fünf, während Fko-

gatt für Idolothrips nur vier angibt (1). Doch halte ich eine solche Abweichung für

ganz gut möglich. Die Fühler dieses vierten Stadiums sind mir nicht bekannt: sie

sind hei allen Exemplaren abgebrochen ; dasselbe gilt auch fur das nächste Stadium.

Das letzte Larvenstadium (wenn meine Zählung richtig ist, also das fünft.)

unterscheidet sich vom vorigen hauptsächlich durch einen verhältnismässig kür

zeren Hinterleib und zwar kommt diese Erscheinung auf zweierlei Weise zustande.

Listens ist nunmehr das erste Hinterleibssegment schon mir dein Thorax ver-

schmolzen, während es hei den bisherigen Stadien noch frei und mit den übrigen Seg-

menten gleichartig gestaltet war. Ferner hat das neunte Segment ebenfalls an Länge

bedeutend abgenommen, und zwar deshalb, weil sich jetzt all mahl ig der Tubus auf

seine Kosten verlängert. Wie dies vor sich geht, wird ohne weiters klar, wenn

wir vom vorigen Stadium ein Exemplar kurz vor der Häutung untersuchen . hei

welchem im Innern schon die Konturen des fünften Stadiums zu erkennen sind.

Ich habe au! der bbigegebenen Abbildung ein solches Exemplar als Vertreter des

vierten Stadiums gewählt. Da sehen wir denn, dass sich die Hinterleibsringe des

fünften Stadiums stets in der Haut des vorhergehenden Segmentes des vierten bil-

den, da das erste nunmehr zum Pterothorax einbezogen wird ; so steckt also das

zweite. Segment des fünften Stadiums in der Maut des ersten vom vierten Stadium,

das dritte in der des zweiten n, s. w. Der Tubus endlieh entwickelt sich in der

Haut des neunten Segmentes und des alten Tubus, zum Teil sogar auch noch im

achten Segment. Auf diese Weise wird er nunmehr im Vergleich /um vorigem Sta-

dium schon merklich verlängert, wogegen das neunte Segment jetzt zurücktritt.

Aus diesem Larvenstadiuni geht die Pronymphe hervor. Hei ihr ist der Tubus

nun ungefähr doppelt so lau»- als heim letzten Larvenstadium und /-war wird dies

wi -der dadurch ermöglicht, dass er sich in dei Maut der letzten Segmente ausbildet.

Am Grunde zeigt er an seiner Grenze gegen das neunte Segment eine eigentüm-

liche Einschnürung. Hie Fühler der Pronymj he sind ziemlich kurz und stecken in

dicken Scheiden. Der Kopf wird etwas länglicher als bei der Larve. Der Pterothorax

trägt kurze Flügel seh ei den, die etwa bis zur Mitte des zweiten Segmentes reichen.

1) Proc. Linn. Soc, New South Wales, 1904, 1. pag. 54-57, pi. 111.
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Die Hintorleibsringe haben auffallend vorsprigende , borstentragoude Ecken , die

schon etwas an die Bildungen bei der [mago erinnern.

In der Pronymphe entwickelt sich allmählig die Nymphe und zwar mit aber-

maliger Verlängerung dea Tubus, die wieder in der Weise cr/.ielf wird, dass sich

der Nymphentubus im Tubus, im neunten uud achten Segment der Pronymphe
bildet, während die übrigen Abschnitte relativ vorrücken und dadurch etwas ver-

kürzt erscheinen. Hat die Nymphe die Haut des Pronymphenstadiums verlassen
,

so besitzt sie schon einen Tubus, der dein ganzen übrigen Hinterleib an Länge un-

gefuhr gleich kommt, so wie dies ja auch hei der [mago der Fall ist. Die Fühler-

scheiden sind langer als hei der Pronymphe uuil stärker nach rückwärts gebogen.

Audi der Kopf ist wieder länger und schlanker geworden. Die Flügelscheideu sind

grösser, sii' berühren sich schon mit den .Spitzen und überragen sogar das drille

Hinterleibssegment ein wenig. - Die nächste Häutung führt zum Imaginalstadium.

Übersicht über die bisher aus Java bekannt gewordenen

Thysanopterocecidien,

(systematisch nach dai Wirtspflanzen geordnet)

Die Zittern hei den Wirtspflanzen geben einen Hinweis auf die Beschreibung

der Gallen u. zw. bedeutet die römische Zitier den Hand der Marcellia, die arabische

die Heilenzahl: 15. verweist auf ('en sechsten, in Hull. .lard. Hot. Buitenzorg 1. e.

erschienenen liei trag.

Wirtspflanze Parasit

FAM. MORACEAE
Ficus refusa (Vili. UT) ...... Gigantothrips elegans

Mesothrips jordani

Gynaikothripa uzeli

Leptothrips constrict us

Ficus cuspidata (H. 22) f

Ficus benjaraiua (Vili. 96). ..... Gynaikothrips uzeli

Mesothrips jordani

I [aplothrips aculeatus

Leptothrips const rictus

Ficus gl ornera ta var. elongata (X. 75) . . . Gigantothrips elegans

Ficus div. spp. ....... Gigantothrips elegans

Gynaikothrips uzeli

.Mesothrips jordani

Mesothrips parvus (1)

(Andro! hrips melastomae)

(\) * bedeutet Arten, die ich selbst nicht gesehen habe, sondern nur nach Be-

schreibungen kenne ; ! Arten, die bisher noch nicht publiziert sind und von denen

ich vorläufig auch noch kein Material erhalten konnte.
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Wirtspflanze

FAM. LOUAXTHACH AK

Lorantbus pentandrus (IX. 186)

Fam. Piperaceae

Piper bettle (VIII. 113, 111) .

Piper nigrum (Vili. Ill)

Piper retrofractum (IX. 54)

Chavica densa.

Fam. Euphorbiaceae

Mallotus répandus .

Fam. Theaceae

Eurya japonica (B. 22) .

Fam. Tiliaceae

Schoutenia ovata (IX. r>8, X. !I3)

Fam. Vit age a e

Vitis lanceolaria (IX. 60).

Vitis mutabilis (B. 50)

Fam. Papilionaceae

Spatholobus (litoralis '! '!)

Fam. Myrtaceae
Eugenia polyantha (IX. 42)

Eugenia tenuicuspis (B. 22)

Fa m. Mi; i. a sto ma tack a i :

Meniecylon interniediuni (IX. L88)

Melastouia polyantlium (VIII. 108)

Medinilla horsfieldii (15. 34) .

FAM. ARALIACEAE

Heptapleurum elliplicnuo (B. 29)

Fam. Myrsinaceae

Ardisia elliptica (IX. 169)

Fam. Borragiîsaceae

Cordia suaveolens (IX. 17ô)

Fam. (Jksxki;ia( i-.ai:

Cyrtandra repens (X. 70)

Parasit

Dole rot blips ciassiconiis

Gynaikothrips crassi pes

Gynaikotlirips cbavieae

Gyuaikot blips ckavicae

^ A nil rot blips inelastoiiiae)

Neoheegeria menda x

Liothrips brevitubus

Dolerothips laticauda

Leptothrips constrictus

Neokeeereria inendax

Cryptothrips fuscipenun

Leen wenia gladiatrix

Androtbiips inelastoiiiae

Liothrips longirostris

Gynaikothrips ehavicae

(Mesothrips joidani)

?

Gynaikothrips cbavieae

Androthrips inelastoiiiae

(Aneurotbi'ip.s pnnctipennis)
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Wirtspflanze

FAM. ACA NTHACKA

E

.Justifia procumbens (VIII. 104)

Hygropliila salicifolia (IX. 49).

Thuubergia fragrane (IX. 59).

Fam. Verben ageae

Vitex heterophylla (X. 1)1)

Fam. Loganiaceae

Fagraea litoralis (IX. 17*)

Fam. Liliaceae

Smilax .spec. [IX. IUI)

Fam. Gramineae
Saccbarura officinaruua (IX. 190)

Fam. A.RACEAE

Homaloinena spec. .

I'ii nisi I

Gyuaikotbrips litoralis

Androthrips melastomac

^Haplotbrips acni cat us)

( iryptotbrips intorquens

(Haplotbrips acuì eat us)

r

I'li lips sacebari

Tbrips serratus

Cryptotbrips tenuicornis

(Eutbrips liaviciuctus)

LES CËCIDOMYIES DU TAMARIX

par J. J. KlEFFER.

Sk espèces de Gécidoniyies vivent dans dos galles du ï a m arixj

l' une provient d' Algérie, la seconde <lc Sicile et du Portugal, la

troisième du Portugal et du Sud de la France, les trois autres d'Egypte.

Chez toutes, la metamorphose a lieu à l'intérieur de la galle.

1° Amblardiella (n. g.) tamaricum Kiéff.

On ne connaît de cette espèce que la. nymphe qui mesure 3,5

à 4,4 mm., et la déformation qu' elle produit en Algérie sur T ;i
-

m a r i \ a f r i c a. n a Poiret, probablement aussi sur T . 1» r a e h y -

styl is Gay et T. b. var. sanguinea Gay. .J'ai décrit la nym-

phe sous le nom de [Oligotrophia] tamaricum n. sp. (Houard, Les


